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Viele Dentalprofis sind schon froh,wenn ihre Patienten Zahnseide tat-sächlich regelmässig und richtig be-nutzen. Es gibt eine Organisation, dieProphylaxe vertiefen will: individuellTrainierte Orale Prophylaxe, kurziTOP. Hier werden Trainingsund Workshops durchge-führt, bei denen sichDentalprofis treffen, umlangfristig das Verständ-nis von Prophylaxe zuverändern.
Prophylaxe beginntnicht erst in der Dentalhygieneoder beim Zahnarzt, sondern bereitszu Hause. Dentalhygieniker könnenmehr als nur Karies feststellen oderTaschentiefen messen. Sie können ihren Patienten ganz entscheidendhelfen, indem sie sich zum Beispiel alsCoach verstehen.

iTOP stellt Kriterien und Techni-ken zur Verfügung, die es dem Den-talprofi ermöglichen, besser zu ent-scheiden, welche Instrumente dermechanischen Plaquekontrolle inwelchem individuellen Fall pas-send sind. Es geht darum, dasBewusstsein zu stärken,dass eine lebenslangeZahnerhaltung möglichist. Dafür brauchen je-doch die meisten Men-schen einen Dentalprofi,der sie anleitet. Um dieseUnterweisungen und die Erarbei-tung individueller Prophylaxetrai-nings geht es in iTOP.Dentalprofis lernen das Zähne-putzen zunächst für sich, und dannlernen sie, wie sie diese Techniken ihren Patienten beibringen. Wir spre-chen auch von Trainieren und Instru-

ieren. Wichtig ist auch, zu wissen, wieman die Patienten motiviert. Zähneputzen ist etwas so Grund-legendes, das uns in Fleisch und Blutübergegangen ist und kaum hinter-fragt wird. Aber ist die angewendeteMethode auch die richtige? Zähne-
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Fortsetzung auf Seite 14 �ZÜRICH – Zum dritten Mal in Folgebehauptet sich die Schweiz an derSpitze der auf Basis des Global Innova-tion Index (GII) erstellten Rangliste.Der GII misst die Innovationsfähig-keit und die Innovationsleistung der

142 bedeutendsten Volkswirtschaftenweltweit. Er wird von der Cornell Uni-versity, INSEAD und der World Pro-perty Organization in Zusammenar-beit mit der internationalen Strategie-

beratung Booz & Company und wei-teren Partnern publiziert. Die Schweiz, Schweden undGrossbritannien führen die auf Basisdes GII erstellte Rangliste der innova-tivsten Länder an, gefolgt von denNiederlanden, der USA, Finnland,Hongkong, Singapur, Dänemark undIrland. Alle Länder der Top-25-Posi-tionen des Vorjahres finden sich auchim diesjährigen Ranking unter den 25Besten wieder. Dies lässt die Interpre-tation zu, dass ein positiver Kreislaufwirkt, in dem Investitionen weitere In-vestitionen nach sich ziehen, Talentezusätzliche Talente locken und sich sodie Innovationskraft eines Landesoder einer Region stetig steigert odermindestens erhält. 

Schweiz glänzt in (fast) allen Bereichen Der GII untersucht anhand von 84 Kriterien die Rahmenbedingungenund die effektiv erzielte Innovations-leistung eines Landes. Die Schweizführt die Rangliste mit deutlichemVorsprung an, da sie in fast allen Berei-chen Spitzenplätze belegt. Vor allembeim Innovationsoutput (dazu gehö-ren u.a. der Anteil an Hightech-Fir-men und -Exporten sowie die Zahl der Firmengründungen und Patent-

anmeldungen) liegt die Schweiz klarvoraus. Zu den wichtigsten Erfolgs-faktoren zählen aber auch die hohenInvestitionen der Unternehmen inForschung und Entwicklung sowie dieenge Vernetzung zwischen den Hoch-schulen und der Wirtschaft. In puncto Ausbildung verfügt dieSchweiz laut der Studie über ausbau -fähiges Potenzial. Bei den Gesamtaus -gaben für Bildung im Verhältnis zurWirtschaftsleistung sowie bei der Zahlder Studierenden in Natur- und Inge-nieurwissenschaften liegt die Schweiznur im Mittelfeld. Und auch beim Kri-terium, „Wie einfach es ist, ein Unter-nehmen zu gründen“, schneidet dieEidgenossenschaft weniger gut ab.Carlos Amman, Geschäftsführer vonBooz & Company in der Schweiz, stelltfest: „Innovation ist für die Schweiz derSchlüssel zur Wettbewerbsfähigkeit.Wir haben es in der Hand, mit einerausgezeichneten Infrastruktur, einerherausragenden Bildung und wirt-schaftsfreundlichen Rahmenbedin-gungen die einzigartige Wettbewerbs-fähigkeit der Schweiz und damit unse-ren Wohlstand trotz hoher Arbeits-kosten und starkem Franken zuerhalten.“

Quelle: www.globalinnovationindex.org

��

Gut – Besser – HelvetiaDie Schweiz ist das innovativste Land der Welt. 

BUFFALO –Eine Unannehmlichkeit beiZahnbehandlungen ist die Anästhesie -spritze. Vom Patienten gefürchtet, stelltsie aber auch von medizinischer Seite Ri-siken dar. Ein betäubendes Nasensprayhat sich nun als ebenso wirksam gezeigt.Die Forscher der University of Buf-falo School of Dental Medicine führtenerneut eine Wirksamkeitsstudie von lidocainhaltigem Nasenspray im Ver-gleich zur Behandlung unter einer ge-wöhnlichen Betäubung mit Injektiondurch. Die Probanden wurden jeweils an

einem Zahn im Oberkiefer behandelt.25 von 30 Patienten, die das Nasenspraybekamen, spürten keinen Schmerz. Allerdings ist eine Betäubung aufdiese Weise nur bei Behandlungen imOberkiefer wirksam. Dafür ergeben sichaber keine Komplikationsrisiken, wie siebei einer Injektion entstehen können.Die Gabe über die Nase stellt eine siche-rere Wirksamkeit dar, da nicht wie beimSetzen einer Spritze der Wirkstoff amNerv „vorbei gespritzt“ werden kann.Quelle: ZWP online ��

Nasenspray statt SpritzeWirksamkeit in einer amerikanischen Studie erstmals belegt.

Dein Besuch ist ein MUSS – wie tägliches Zähneputzen… DENTAL BERN. 22. – 24. Mai 2014
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Leukoplakie – Der weisse FleckLeukoplakische Schleimhautveränderun-
gen können die unterschiedlichsten Ursa-
chen haben. Eine zielgerichtete Therapie des
Patienten erfordert daher eine histopatho -
lo gische Diagnose.

�Seite 4f

�Seite 8f

Bisphosphonate in der MedizinDer Umgang mit Bisphosphonat-Patienten
ist für den Zahnarzt von wachsender Bedeu-
tung. Ein Interview mit dem führenden 
Spezialisten auf diesem Gebiet –Prof. Dr. Dr.
Knut A. Grötz, Wiesbaden.

Gefässerkrankungen und ParodontitisGelingt der Beweis, dass durch parodontale
Behandlung eine Verbesserung der Gefäss -
erkrankungen erreicht werden kann, wäre
das ein wichtiger Therapieansatz für die ste-
tig älter werdende Bevölkerung.

September – Monat der MundgesundheitZähneputzen ist eine Kunst und Prophylaxe nicht ganz einfach. Von Laura Breitschmid, iTOP.

Laura Breitschmid, iTOP

DENTAL TRIBUNE
The World’s Dental Newspaper · Austrian Edition 

Entgelt bezahlt · Pressebuch International 64494

No. 9/2013 · 10. Jahrgang · Wien, 4. September 2013· Einzelpreis: 3,00 €

Kompetenz in Forschung und Praxis

Humanchemie GmbH 
Hinter dem Kruge 5 • DE-31061 Alfeld/Leine 
Telefon +49 (0) 51 81 - 2 46 33
Telefax +49 (0) 51 81 - 8 12 26 
www.humanchemie.de
E-Mail info@humanchemie.de

Siehe auch S. 15

Besuchen Sie uns
auch auf den
Dentalfachmessen

ANZEIGE

GRAZ – Wer Zahnheilkunde inter-
disziplinär erleben möchte, wird 
Anfang Oktober auf seine Kosten
kommen. Vom 3. bis 5. Oktober 2013
findet in der Landeshauptstadt der
Steiermark im Congress Graz der
diesjährige Österreichische Zahn -
ärztekongress (ÖZK) statt – heuer zu-
sammen mit der Tagung des European
College of Gerodontology (ECG). 

Das Kongressthema lautet „pla-
nungistgleicherfolg“. Die Veran -
stalter – die Österreichische Gesell-
schaft für Zahn-, Mund- und Kiefer-
heilkunde Steiermark (ÖGZMK)
unter der Leitung von Univ.-Prof.
DDr. Norbert Jakse, Präsident der
ÖGZMK Steiermark, sowie das 
European College of Gerodontology
(ECG) unter der Leitung von Univ.-
Prof. Dr. Gerwin Arnetzl, Präsident
des ECG, wollen als Besonderheit
2013 die interdisziplinäre Diskussion
fördern, indem bewusst auf mehrfa-
che Parallelvortragsblöcke in unter-
schiedlichen Sälen verzichtet wird. 
So wird das Hauptprogramm aus-
schließlich im Hauptsaal des Con-
gress Graz, dem Veranstaltungszen-
trum im Herzen der Grazer Altstadt,
durchgeführt. 

Praxisnähe  für eine 
zeitgemäße Zahnmedizin 

„Der Österreichische Zahnärzte-
kongress ist seit jeher ein Treffen von
Wissenschaft und Anwendung.
Dementsprechend legen wir den 
Fokus besonders auf Praxisnähe und
Orientierungshilfe für die tägliche
Arbeit. Gemäß dem medizinischen

Grundsatz „Befunde führen zur Dia-
gnose, eine Diagnose zur Therapie“,
präsentieren ausgesuchte Spezialisten/
-innen aus allen Fachgebieten an drei
Thementagen Diagnostik, Planung
und Praxis unter den Mottos: „Wann
brauche ich was?“ –„Was brauche ich
vom Möglichen?“ – „Mein schönster
Fall, und was kann schiefgehen?“, 

betonen Kongresspräsident Univ.-
Prof. Dr. Rudolf O. Brastschko,
ÖGZMK Steiermark, und Univ.-
Prof. DDr. Norbert Jakse, Präsident
der ÖGZMK Steiermark. Auf dieser
Basis wurde ein vielfältiges und ab-
wechslungsreiches Programm zu-
sammengestellt, in dessen Rahmen

WIEN  – Im September startet er -
neut die Präventionskampagne 
„Monat der Mundgesundheit“ in 
Österreich. Einen Monat lang werden
Zahnvorsorge und -pflege wieder im
Mittelpunkt der Präventionskam-
pagne stehen. Angebote und Aktio-
nen im Handel begleiten die Kam-
pagne. 

Mit der Initiative tragen Colgate
und seine Partner zum 11. Mal dazu
bei, der Prophylaxe in Österreich 
einen höheren Stellenwert einzu -
räumen. Erklärtes Ziel der bundes-
weiten Vorsorgekampagne, an der
sich 3.600 Zahnärzte, das Bundes -
ministerium für Gesundheit, Familie
und Jugend sowie die Österreichische
Zahn ärztekammer  beteiligen, ist, 
gesunde Zähne möglichst ein Leben
lang zu erhalten und die Erfüllung der
Vorgabe des europäischen Regional-
büros der WHO für das Jahr 2020
anzu streben. 

Darüber hinaus soll die Bevölke-
rung immer wieder aufgeklärt und

motiviert werden, richtige Mundhy-
giene zu betreiben, damit die Zähne
von klein auf bis ins hohe Alter ge-
sund bleiben.

Volkskrankheit 
Parodontitis ist Thema

Heuer geht es zentral um das
Thema Volkskrankheit Parodontitis.
Eine Broschüre mit Informationen

rund um Parodontitis und Zahn-
fleischerkrankungen steht unter
www.mundgesundheit.at kostenlos
zum Download bereit. 

„Der Monat der Mundgesund-
heit ist ein wichtiger Impuls, um 
das Zahngesundheitsbewusstsein der 
österreichischen Bevölkerung stän-
dig neu zu wecken. Da Information
und Aufklärung permanent einge-

setzt werden müssen, trägt der bereits
zur Tradition gewordene Monat der
Mundgesundheit entscheidend dazu
bei, die Ziele weiterzuverfolgen und
letztlich zu erreichen“, fasst Harald
Keck, Country Manager Österreich,
Colgate, zusammen. 

Karies- und 
Zahnfleischprobleme in 
Österreich an erster Stelle 

Die überwiegende Mehrheit der
Österreicher schätzt ihre Mundge-
sundheit spontan als ziemlich gut ein.
Frauen, jüngere Personen und Perso-
nen mit höherer Bildung besser als
der Rest. Sie fühlen sich gut infor-
miert, stellen den Zahnärzten ein 
gutes Zeugnis aus, wenngleich der
Wunsch nach individueller Beratung
deutlich erkennbar ist. Fragt man
allerdings nach, mit welchen Zahn-
problemen sie konfrontiert sind, 
so ergibt sich ein differenziertes Bild:
38 Prozent geben an, unter Karies 

TAIPEH – Wenn den Patienten bei
Fragen wie „Rauchen Sie?“ oder „Be-
nutzen Sie täglich Zahnseide?“ das
schlechte Gewissen auf dem Zahn-
arztstuhl plagt und sie wider besseren
Wissens zur Notlüge greifen, schlägt
eine Erfindung von Forschern der
National Taiwan University in Taipeh

Alarm. Sie entwickelten einen Blue-
tooth-Zahn, der wie ein orales sen -
sorisches System funktioniert. Jede
Bewegung im Mund, ausgelöst durch
Aktivitäten wie Kauen, Trinken oder
Sprechen, wird dabei von kleinen Be-
schleunigungsmessern aufgezeich-
net und individuell analysiert. Der
sogenannte Elektro-Zahn sendet die
Daten dann mit Einverständnis des
Patienten an den Zahnarzt, der sich 
so ein realistisches Bild von dessen
Konsumverhalten und Dentalhy-
giene machen kann.  

Die aktuelle Variante in Form 
eines Prototypen mit einem kleinen
Draht, der aus dem Mund ragt und 
extern mit Strom versorgt wird, soll
bald durch die finale Version in Form
eines bluetoothfähigen und batterie-
betriebenen Sensors ersetzt werden.
Dann könnte man ihn in künstliche
Zähne integrieren. 

Quelle: ZWP Online

DT

Bluetooth-Zahn
Neuer Sensor fühlt Lügen 

auf den Zahn.

Monat der Mundgesundheit in Österreich startet
Colgate ruft auch heuer den September zum gemeinsamen Vorsorgemonat aus. Von Jeannette Enders, Dental Tribune Austrian Edition. 
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Leukoplakie – Der weiße Fleck
Leukoplakische Schleimhautveränderun-
gen können die unterschiedlichsten Ursa-
chen haben. Eine zielgerichtete Therapie des
Patienten erfordert daher eine histopatho -
lo gische Diagnose.�Seite 4f �Seite 8f

Bisphosphonate in der Medizin
Der Umgang mit Bisphosphonat-Patienten
ist für den Zahnarzt von wachsender Bedeu-
tung. Ein Interview mit dem führenden 
Spezialisten auf diesem Gebiet –Prof. Dr. Dr.
Knut A. Grötz, Wiesbaden.

Gefäßerkrankungen und Parodontitis
Gelingt der Beweis, dass durch parodontale
Behandlung eine Verbesserung der Gefäß -
erkrankungen erreicht werden kann, wäre
das ein wichtiger Therapieansatz für die ste-
tig älter werdende Bevölkerung.

Fortsetzung auf Seite 12 rechts �

Fortsetzung auf Seite 12 links �
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Österreichischer Zahnärztekongress 2013 
erwartet seine Gäste in Graz

Zahnheilkunde interdisziplinär und praxisnah/ÖZK erstmals mit gemeinsamer Jahrestagung des European College of Gerostomatology.

Von links: Harald Keck, Country Manager Österreich, Colgate-Palmolive GmbH – Dr. 
Corinna Bruckmann, M.Sc., Vizepräsidentin der Österreichischen Gesellschaft für Parodon-
tologie – Dr. Wolfgang Kopp, Prophylaxereferent der Zahnärztekammer Österreich.
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BONN/KREMS – Insgesamt 12,7

Milliarden Euro flossen von den

Krankenkassen in die Zahnarztpraxen

für die Behandlung von Kassen -

patienten einschließlich der Fest -

zuschussanteile für Zahnersatz. Im 

1. Quartal gaben die Kassen insgesamt

8 Prozent mehr für Zahnbehand -

lungen aus, 3 Prozent Minus jedoch

bei Zahn ersatz. Insgesamt blieb aber 

aufgrund des Gesamtkostenanstieges

in den gesetzlichen Krankenkassen-

versicherungen (GKV) der Anteil der

Zahnärzte bei rund 7 Prozent der 

Kassengesamtausgaben. 

Den hohen Anstieg von 8,4 Prozent

für zahnärztliche Behandlung be -

gründet das Gesundheitsministerium

mit der Abschaffung der Praxisgebühr. 

Daneben dürften die Aufhebung der

strikten Grundlohnorientierung bei

den zahnärztlichen Honoraren sowie

die Punktwertangleichungen zwi-

schen den Kassenarten, wie sie das

GKV-Versorgungsstrukturgesetz

(GKV-VSt.G) vorgesehen hat, das Aus-

gabengeschehen beeinflusst haben,

was sich auch in den unterschiedlichen

Zuwachsraten der einzelnen Kassen -

arten widerspiegele, so das Bundesmi-

nisterium für Gesundheit (BMG). So

gibt es bei den Allgemeinen Ortskran-

kenkassen mit 11,9 Prozent Plus bei

den Ausgaben pro Versicherten gegen-

über dem 1. Quartal 2012 den stärksten

Zuwachs, aber auch die Betriebskran-

kenkassen, die Innungskrankenkassen

und die Landwirtschaftskrankenkas-

sen verzeichnen deutliche Zuwächse

zwischen 6 und 9 Prozent. 

Die meisten KZVen sprechen von

durchwegs positiven Ergebnissen 

bei den gesetzlich vorgeschriebenen

Honorarverhandlungen mit den

Krankenkassen. Vor allem sei es ge-

lungen, die bisher festen Budgetober-

grenzen so auszuhandeln, dass wie

z.B. in Bayern, bisher als Puffer an -

gesetzte Budgetspartage nun Ge-

schichte seien. Zum anderen wurden

auch Sonderverträge zur besseren

Versorgung von Null- bis Dreijäh -

rigen – so in Baden-Württemberg

und in Hamburg – abgeschlossen. In

Nord rhein muss die AOK – anders als

die Ersatzkassen – für die vertrags-

zahnärztliche Versorgung für 2013

deutlich mehr Geld bereitstellen. Ins-

gesamt belaufe sich der Unterschied

der ausgehandelten Vergütungen

2012 zu 2013 für die Primärkassen auf

mehr als 48 Millionen Euro. Zusätz-

lich vertritt die KZV Nordrhein die

Ansicht, dass es seit 2013 keine Ober-

grenze/Budgets mehr gibt. 

Quelle: BMG/KZVen
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Leukoplakie – Der weiße Fleck

Leukoplakische Schleimhautveränderun-

gen können die unterschiedlichsten Ursa-

chen haben. Eine zielgerichtete Therapie des

Patienten erfordert daher eine histopatho -

lo gische Diagnose.
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Bisphosphonate in der Medizin

Der Umgang mit Bisphosphonat-Patienten

ist für den Zahnarzt von wachsender Bedeu-

tung. Ein Interview mit dem führenden 

Spezialisten auf diesem Gebiet –Prof. Dr. Dr.

Knut A. Grötz, Wiesbaden.
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LONDON – Die Alliance for a Cavity-

Free Future (ACFF) hat Ende Juli 

2013 eine neue europäische Gruppe

gegründet und bringt dabei Zahn -

medizin- und Gesundheitsexperten

zusammen, um die zahnmedizinische

Prävention europaweit voranzubrin-

gen. Ergebnisse einer neuen, umfas-

senden Umfrage in Europa unterstrei-

chen die Notwendigkeit, auf Ebene des

öffentlichen Gesundheitswesens wei-

ter über Karies aufzuklären. 38 Pro-

zent der Befragten glauben, dass alle

Menschen früher oder später kariöse

Defekte entwickeln. 72 Prozent sind

der Ansicht, dass sie nicht genug zur Ver-

hinderung von Karies tun, und 18 Pro-

zent gab zu, wenig oder kein Wissen

über Kariesprävention zu haben.

Bis zu 80 Prozent der Weltbevöl-

kerung sind von Karies betroffen. In

Europa kam es in den letzten 30 Jahren

zu einem deutlichen Rückgang. In 

vielen Bevölkerungsschichten bleibt

Karies jedoch ein bedeutendes Pro-

blem.

MÜNCHEN – Der 54. Bayerische

Zahnärztetag vom 24. bis 26. Oktober

2013 in München bietet unter dem

Thema „Biss im Alter – die Zahn -

behandlung des gealterten Patien-

ten“ drei spannende Kongresstage 

für Zahnärzte. „Gerade angesichts

der neuen BEMA-Positionen für die

zahnmedizinische Versorgung pfle-

gebedürftiger Patienten ist das Pro-

gramm dieses Zahnärztetages hoch-

aktuell“, sagt Dr. Janusz Rat, Vorsit-

zender des Vorstands der Kassen-

zahnärztlichen Vereinigung Bayerns

(KZVB). 

Veranstalter des diesjährigen Kon-

gresses sind die Bayerische Landes-

zahnärztekammer (BLZK) und die

KZVB in Kooperation mit der Deut-

schen Gesellschaft für Alterszahn -

medizin (DGAZ). Die Leitung liegt in

den Händen von Christian Berger,

Vizepräsident der BLZK. 

Vorträge aus den Fachgebieten

der Parodontologie, Implantologie,

Endodontie, Kieferorthopädie und

Prothetik gehören ebenso zum Pro-

gramm wie aktuelle gesundheitspoli-

tische Themen. DT

Siehe auch 
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Gefäßerkrankungen und Parodontitis

Gelingt der Beweis, dass durch parodontale

Behandlung eine Verbesserung der Gefäß -

erkrankungen erreicht werden kann, wäre

das ein wichtiger Therapieansatz für die ste-

tig älter werdende Bevölkerung.

Fortsetzung auf S. 2 unten �
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Mehr Geld von den Kassen für die Zahnärzte

Positive Ergebnisse bei den gesetzlich vorgeschriebenen Honorarverhandlungen mit den Krankenkassen erreicht. Von Jürgen Pischel.

Europaweit Karies stoppen
Zahnmediziner & Gesundheitsexperten wollen Prävention vorantreiben.
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Viele Dentalprofis sind schon froh,
wenn ihre Patienten Zahnseide tat-
sächlich regelmässig und richtig be-
nutzen. Es gibt eine Organisation, die
Prophylaxe vertiefen will: individuell
Trainierte Orale Prophylaxe, kurz
iTOP. Hier werden Trainings
und Workshops durchge-
führt, bei denen sich
Dentalprofis treffen, um
langfristig das Verständ-
nis von Prophylaxe zu
verändern.

Prophylaxe beginnt
nicht erst in der Dentalhygiene
oder beim Zahnarzt, sondern bereits
zu Hause. Dentalhygieniker können
mehr als nur Karies feststellen oder
Taschentiefen messen. Sie können 
ihren Patienten ganz entscheidend
helfen, indem sie sich zum Beispiel als
Coach verstehen.

iTOP stellt Kriterien und Techni-
ken zur Verfügung, die es dem Den-
talprofi ermöglichen, besser zu ent-
scheiden, welche Instrumente der
mechanischen Plaquekontrolle in

welchem individuellen Fall pas-
send sind. Es geht darum, das

Bewusstsein zu stärken,
dass eine lebenslange
Zahnerhaltung möglich
ist. Dafür brauchen je-
doch die meisten Men-

schen einen Dentalprofi,
der sie anleitet. Um diese

Unterweisungen und die Erarbei-
tung individueller Prophylaxetrai-
nings geht es in iTOP.

Dentalprofis lernen das Zähne-
putzen zunächst für sich, und dann
lernen sie, wie sie diese Techniken 
ihren Patienten beibringen. Wir spre-
chen auch von Trainieren und Instru-

ieren. Wichtig ist auch, zu wissen, wie
man die Patienten motiviert. 

Zähneputzen ist etwas so Grund-
legendes, das uns in Fleisch und Blut
übergegangen ist und kaum hinter-
fragt wird. Aber ist die angewendete
Methode auch die richtige? Zähne-
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ZÜRICH – Zum dritten Mal in Folge
behauptet sich die Schweiz an der
Spitze der auf Basis des Global Innova-
tion Index (GII) erstellten Rangliste.
Der GII misst die Innovationsfähig-
keit und die Innovationsleistung der

142 bedeutendsten Volkswirtschaften
weltweit. Er wird von der Cornell Uni-
versity, INSEAD und der World Pro-
perty Organization in Zusammenar-
beit mit der internationalen Strategie-

beratung Booz & Company und wei-
teren Partnern publiziert. 

Die Schweiz, Schweden und
Grossbritannien führen die auf Basis
des GII erstellte Rangliste der innova-
tivsten Länder an, gefolgt von den
Niederlanden, der USA, Finnland,
Hongkong, Singapur, Dänemark und
Irland. Alle Länder der Top-25-Posi-
tionen des Vorjahres finden sich auch
im diesjährigen Ranking unter den 25
Besten wieder. Dies lässt die Interpre-
tation zu, dass ein positiver Kreislauf
wirkt, in dem Investitionen weitere In-
vestitionen nach sich ziehen, Talente
zusätzliche Talente locken und sich so
die Innovationskraft eines Landes
oder einer Region stetig steigert oder
mindestens erhält. 

Schweiz glänzt in 
(fast) allen Bereichen 

Der GII untersucht anhand von 
84 Kriterien die Rahmenbedingungen
und die effektiv erzielte Innovations-
leistung eines Landes. Die Schweiz
führt die Rangliste mit deutlichem
Vorsprung an, da sie in fast allen Berei-
chen Spitzenplätze belegt. Vor allem
beim Innovationsoutput (dazu gehö-
ren u.a. der Anteil an Hightech-Fir-
men und -Exporten sowie die Zahl 
der Firmengründungen und Patent-

anmeldungen) liegt die Schweiz klar
voraus. Zu den wichtigsten Erfolgs-
faktoren zählen aber auch die hohen
Investitionen der Unternehmen in
Forschung und Entwicklung sowie die
enge Vernetzung zwischen den Hoch-
schulen und der Wirtschaft. 

In puncto Ausbildung verfügt die
Schweiz laut der Studie über ausbau -
fähiges Potenzial. Bei den Gesamtaus -
gaben für Bildung im Verhältnis zur
Wirtschaftsleistung sowie bei der Zahl
der Studierenden in Natur- und Inge-
nieurwissenschaften liegt die Schweiz
nur im Mittelfeld. Und auch beim Kri-
terium, „Wie einfach es ist, ein Unter-
nehmen zu gründen“, schneidet die
Eidgenossenschaft weniger gut ab.
Carlos Amman, Geschäftsführer von
Booz & Company in der Schweiz, stellt
fest: „Innovation ist für die Schweiz der
Schlüssel zur Wettbewerbsfähigkeit.
Wir haben es in der Hand, mit einer
ausgezeichneten Infrastruktur, einer
herausragenden Bildung und wirt-
schaftsfreundlichen Rahmenbedin-
gungen die einzigartige Wettbewerbs-
fähigkeit der Schweiz und damit unse-
ren Wohlstand trotz hoher Arbeits-
kosten und starkem Franken zu
erhalten.“

Quelle: www.globalinnovationindex.org
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Gut – Besser – Helvetia
Die Schweiz ist das innovativste Land der Welt. 

BUFFALO –Eine Unannehmlichkeit bei
Zahnbehandlungen ist die Anästhesie -
spritze. Vom Patienten gefürchtet, stellt
sie aber auch von medizinischer Seite Ri-
siken dar. Ein betäubendes Nasenspray
hat sich nun als ebenso wirksam gezeigt.

Die Forscher der University of Buf-
falo School of Dental Medicine führten
erneut eine Wirksamkeitsstudie von 
lidocainhaltigem Nasenspray im Ver-
gleich zur Behandlung unter einer ge-
wöhnlichen Betäubung mit Injektion
durch. Die Probanden wurden jeweils an

einem Zahn im Oberkiefer behandelt.
25 von 30 Patienten, die das Nasenspray
bekamen, spürten keinen Schmerz. 

Allerdings ist eine Betäubung auf
diese Weise nur bei Behandlungen im
Oberkiefer wirksam. Dafür ergeben sich
aber keine Komplikationsrisiken, wie sie
bei einer Injektion entstehen können.
Die Gabe über die Nase stellt eine siche-
rere Wirksamkeit dar, da nicht wie beim
Setzen einer Spritze der Wirkstoff am
Nerv „vorbei gespritzt“ werden kann.
Quelle: ZWP online

��

Nasenspray statt Spritze
Wirksamkeit in einer amerikanischen Studie erstmals belegt.

Dein Besuch ist ein MUSS – wie tägliches Zähneputzen… DENTAL BERN. 22. – 24. Mai 2014
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Leukoplakie – Der weisse Fleck
Leukoplakische Schleimhautveränderun-
gen können die unterschiedlichsten Ursa-
chen haben. Eine zielgerichtete Therapie des
Patienten erfordert daher eine histopatho -
lo gische Diagnose.�Seite 4f �Seite 8f

Bisphosphonate in der Medizin
Der Umgang mit Bisphosphonat-Patienten
ist für den Zahnarzt von wachsender Bedeu-
tung. Ein Interview mit dem führenden 
Spezialisten auf diesem Gebiet –Prof. Dr. Dr.
Knut A. Grötz, Wiesbaden.

Gefässerkrankungen und Parodontitis
Gelingt der Beweis, dass durch parodontale
Behandlung eine Verbesserung der Gefäss -
erkrankungen erreicht werden kann, wäre
das ein wichtiger Therapieansatz für die ste-
tig älter werdende Bevölkerung.

September – 
Monat der Mundgesundheit
Zähneputzen ist eine Kunst und Prophylaxe nicht ganz einfach. Von Laura Breitschmid, iTOP.

Laura Breitschmid, iTOP
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GRAZ – Wer Zahnheilkunde inter-
disziplinär erleben möchte, wird 
Anfang Oktober auf seine Kosten
kommen. Vom 3. bis 5. Oktober 2013
findet in der Landeshauptstadt der
Steiermark im Congress Graz der
diesjährige Österreichische Zahn -
ärztekongress (ÖZK) statt – heuer zu-
sammen mit der Tagung des European
College of Gerodontology (ECG). 

Das Kongressthema lautet „pla-
nungistgleicherfolg“. Die Veran -
stalter – die Österreichische Gesell-
schaft für Zahn-, Mund- und Kiefer-
heilkunde Steiermark (ÖGZMK)
unter der Leitung von Univ.-Prof.
DDr. Norbert Jakse, Präsident der
ÖGZMK Steiermark, sowie das 
European College of Gerodontology
(ECG) unter der Leitung von Univ.-
Prof. Dr. Gerwin Arnetzl, Präsident
des ECG, wollen als Besonderheit
2013 die interdisziplinäre Diskussion
fördern, indem bewusst auf mehrfa-
che Parallelvortragsblöcke in unter-
schiedlichen Sälen verzichtet wird. 
So wird das Hauptprogramm aus-
schließlich im Hauptsaal des Con-
gress Graz, dem Veranstaltungszen-
trum im Herzen der Grazer Altstadt,
durchgeführt. 

Praxisnähe  für eine 
zeitgemäße Zahnmedizin 

„Der Österreichische Zahnärzte-
kongress ist seit jeher ein Treffen von
Wissenschaft und Anwendung.
Dementsprechend legen wir den 
Fokus besonders auf Praxisnähe und
Orientierungshilfe für die tägliche
Arbeit. Gemäß dem medizinischen

Grundsatz „Befunde führen zur Dia-
gnose, eine Diagnose zur Therapie“,
präsentieren ausgesuchte Spezialisten/
-innen aus allen Fachgebieten an drei
Thementagen Diagnostik, Planung
und Praxis unter den Mottos: „Wann
brauche ich was?“ –„Was brauche ich
vom Möglichen?“ – „Mein schönster
Fall, und was kann schiefgehen?“, 

betonen Kongresspräsident Univ.-
Prof. Dr. Rudolf O. Brastschko,
ÖGZMK Steiermark, und Univ.-
Prof. DDr. Norbert Jakse, Präsident
der ÖGZMK Steiermark. Auf dieser
Basis wurde ein vielfältiges und ab-
wechslungsreiches Programm zu-
sammengestellt, in dessen Rahmen

WIEN  – Im September startet er -
neut die Präventionskampagne 
„Monat der Mundgesundheit“ in 
Österreich. Einen Monat lang werden
Zahnvorsorge und -pflege wieder im
Mittelpunkt der Präventionskam-
pagne stehen. Angebote und Aktio-
nen im Handel begleiten die Kam-
pagne. 

Mit der Initiative tragen Colgate
und seine Partner zum 11. Mal dazu
bei, der Prophylaxe in Österreich 
einen höheren Stellenwert einzu -
räumen. Erklärtes Ziel der bundes-
weiten Vorsorgekampagne, an der
sich 3.600 Zahnärzte, das Bundes -
ministerium für Gesundheit, Familie
und Jugend sowie die Österreichische
Zahn ärztekammer  beteiligen, ist, 
gesunde Zähne möglichst ein Leben
lang zu erhalten und die Erfüllung der
Vorgabe des europäischen Regional-
büros der WHO für das Jahr 2020
anzu streben. 

Darüber hinaus soll die Bevölke-
rung immer wieder aufgeklärt und

motiviert werden, richtige Mundhy-
giene zu betreiben, damit die Zähne
von klein auf bis ins hohe Alter ge-
sund bleiben.

Volkskrankheit 
Parodontitis ist Thema

Heuer geht es zentral um das
Thema Volkskrankheit Parodontitis.
Eine Broschüre mit Informationen

rund um Parodontitis und Zahn-
fleischerkrankungen steht unter
www.mundgesundheit.at kostenlos
zum Download bereit. 

„Der Monat der Mundgesund-
heit ist ein wichtiger Impuls, um 
das Zahngesundheitsbewusstsein der 
österreichischen Bevölkerung stän-
dig neu zu wecken. Da Information
und Aufklärung permanent einge-

setzt werden müssen, trägt der bereits
zur Tradition gewordene Monat der
Mundgesundheit entscheidend dazu
bei, die Ziele weiterzuverfolgen und
letztlich zu erreichen“, fasst Harald
Keck, Country Manager Österreich,
Colgate, zusammen. 

Karies- und 
Zahnfleischprobleme in 
Österreich an erster Stelle 

Die überwiegende Mehrheit der
Österreicher schätzt ihre Mundge-
sundheit spontan als ziemlich gut ein.
Frauen, jüngere Personen und Perso-
nen mit höherer Bildung besser als
der Rest. Sie fühlen sich gut infor-
miert, stellen den Zahnärzten ein 
gutes Zeugnis aus, wenngleich der
Wunsch nach individueller Beratung
deutlich erkennbar ist. Fragt man
allerdings nach, mit welchen Zahn-
problemen sie konfrontiert sind, 
so ergibt sich ein differenziertes Bild:
38 Prozent geben an, unter Karies 

TAIPEH – Wenn den Patienten bei
Fragen wie „Rauchen Sie?“ oder „Be-
nutzen Sie täglich Zahnseide?“ das
schlechte Gewissen auf dem Zahn-
arztstuhl plagt und sie wider besseren
Wissens zur Notlüge greifen, schlägt
eine Erfindung von Forschern der
National Taiwan University in Taipeh

Alarm. Sie entwickelten einen Blue-
tooth-Zahn, der wie ein orales sen -
sorisches System funktioniert. Jede
Bewegung im Mund, ausgelöst durch
Aktivitäten wie Kauen, Trinken oder
Sprechen, wird dabei von kleinen Be-
schleunigungsmessern aufgezeich-
net und individuell analysiert. Der
sogenannte Elektro-Zahn sendet die
Daten dann mit Einverständnis des
Patienten an den Zahnarzt, der sich 
so ein realistisches Bild von dessen
Konsumverhalten und Dentalhy-
giene machen kann.  

Die aktuelle Variante in Form 
eines Prototypen mit einem kleinen
Draht, der aus dem Mund ragt und 
extern mit Strom versorgt wird, soll
bald durch die finale Version in Form
eines bluetoothfähigen und batterie-
betriebenen Sensors ersetzt werden.
Dann könnte man ihn in künstliche
Zähne integrieren. 

Quelle: ZWP Online

DT

Bluetooth-Zahn
Neuer Sensor fühlt Lügen 

auf den Zahn.

Monat der Mundgesundheit in Österreich startet
Colgate ruft auch heuer den September zum gemeinsamen Vorsorgemonat aus. Von Jeannette Enders, Dental Tribune Austrian Edition. 
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Bisphosphonate in der Medizin
Der Umgang mit Bisphosphonat-Patienten
ist für den Zahnarzt von wachsender Bedeu-
tung. Ein Interview mit dem führenden 
Spezialisten auf diesem Gebiet –Prof. Dr. Dr.
Knut A. Grötz, Wiesbaden.

Gefäßerkrankungen und Parodontitis
Gelingt der Beweis, dass durch parodontale
Behandlung eine Verbesserung der Gefäß -
erkrankungen erreicht werden kann, wäre
das ein wichtiger Therapieansatz für die ste-
tig älter werdende Bevölkerung.
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Österreichischer Zahnärztekongress 2013 
erwartet seine Gäste in Graz

Zahnheilkunde interdisziplinär und praxisnah/ÖZK erstmals mit gemeinsamer Jahrestagung des European College of Gerostomatology.

Von links: Harald Keck, Country Manager Österreich, Colgate-Palmolive GmbH – Dr. 
Corinna Bruckmann, M.Sc., Vizepräsidentin der Österreichischen Gesellschaft für Parodon-
tologie – Dr. Wolfgang Kopp, Prophylaxereferent der Zahnärztekammer Österreich.
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BONN/KREMS – Insgesamt 12,7
Milliarden Euro flossen von den
Krankenkassen in die Zahnarztpraxen
für die Behandlung von Kassen -
patienten einschließlich der Fest -
zuschussanteile für Zahnersatz. Im 
1. Quartal gaben die Kassen insgesamt
8 Prozent mehr für Zahnbehand -
lungen aus, 3 Prozent Minus jedoch
bei Zahn ersatz. Insgesamt blieb aber 
aufgrund des Gesamtkostenanstieges
in den gesetzlichen Krankenkassen-
versicherungen (GKV) der Anteil der
Zahnärzte bei rund 7 Prozent der 
Kassengesamtausgaben. 

Den hohen Anstieg von 8,4 Prozent
für zahnärztliche Behandlung be -
gründet das Gesundheitsministerium
mit der Abschaffung der Praxisgebühr. 
Daneben dürften die Aufhebung der
strikten Grundlohnorientierung bei
den zahnärztlichen Honoraren sowie
die Punktwertangleichungen zwi-
schen den Kassenarten, wie sie das
GKV-Versorgungsstrukturgesetz
(GKV-VSt.G) vorgesehen hat, das Aus-
gabengeschehen beeinflusst haben,
was sich auch in den unterschiedlichen
Zuwachsraten der einzelnen Kassen -
arten widerspiegele, so das Bundesmi-
nisterium für Gesundheit (BMG). So
gibt es bei den Allgemeinen Ortskran-
kenkassen mit 11,9 Prozent Plus bei
den Ausgaben pro Versicherten gegen-

über dem 1. Quartal 2012 den stärksten
Zuwachs, aber auch die Betriebskran-
kenkassen, die Innungskrankenkassen
und die Landwirtschaftskrankenkas-
sen verzeichnen deutliche Zuwächse
zwischen 6 und 9 Prozent. 

Die meisten KZVen sprechen von
durchwegs positiven Ergebnissen 
bei den gesetzlich vorgeschriebenen
Honorarverhandlungen mit den
Krankenkassen. Vor allem sei es ge-

lungen, die bisher festen Budgetober-
grenzen so auszuhandeln, dass wie
z.B. in Bayern, bisher als Puffer an -
gesetzte Budgetspartage nun Ge-
schichte seien. Zum anderen wurden
auch Sonderverträge zur besseren
Versorgung von Null- bis Dreijäh -
rigen – so in Baden-Württemberg
und in Hamburg – abgeschlossen. In
Nord rhein muss die AOK – anders als
die Ersatzkassen – für die vertrags-

zahnärztliche Versorgung für 2013
deutlich mehr Geld bereitstellen. Ins-
gesamt belaufe sich der Unterschied
der ausgehandelten Vergütungen
2012 zu 2013 für die Primärkassen auf
mehr als 48 Millionen Euro. Zusätz-
lich vertritt die KZV Nordrhein die
Ansicht, dass es seit 2013 keine Ober-
grenze/Budgets mehr gibt. 

Quelle: BMG/KZVen
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Bisphosphonate in der Medizin
Der Umgang mit Bisphosphonat-Patienten
ist für den Zahnarzt von wachsender Bedeu-
tung. Ein Interview mit dem führenden 
Spezialisten auf diesem Gebiet –Prof. Dr. Dr.
Knut A. Grötz, Wiesbaden.

ANZEIGE

LONDON – Die Alliance for a Cavity-
Free Future (ACFF) hat Ende Juli 
2013 eine neue europäische Gruppe
gegründet und bringt dabei Zahn -
medizin- und Gesundheitsexperten
zusammen, um die zahnmedizinische
Prävention europaweit voranzubrin-
gen. Ergebnisse einer neuen, umfas-
senden Umfrage in Europa unterstrei-
chen die Notwendigkeit, auf Ebene des
öffentlichen Gesundheitswesens wei-
ter über Karies aufzuklären. 38 Pro-
zent der Befragten glauben, dass alle

Menschen früher oder später kariöse
Defekte entwickeln. 72 Prozent sind
der Ansicht, dass sie nicht genug zur Ver-
hinderung von Karies tun, und 18 Pro-
zent gab zu, wenig oder kein Wissen
über Kariesprävention zu haben.

Bis zu 80 Prozent der Weltbevöl-
kerung sind von Karies betroffen. In
Europa kam es in den letzten 30 Jahren
zu einem deutlichen Rückgang. In 
vielen Bevölkerungsschichten bleibt
Karies jedoch ein bedeutendes Pro-
blem.

MÜNCHEN – Der 54. Bayerische
Zahnärztetag vom 24. bis 26. Oktober
2013 in München bietet unter dem
Thema „Biss im Alter – die Zahn -
behandlung des gealterten Patien-
ten“ drei spannende Kongresstage 
für Zahnärzte. „Gerade angesichts
der neuen BEMA-Positionen für die
zahnmedizinische Versorgung pfle-
gebedürftiger Patienten ist das Pro-
gramm dieses Zahnärztetages hoch-
aktuell“, sagt Dr. Janusz Rat, Vorsit-
zender des Vorstands der Kassen-
zahnärztlichen Vereinigung Bayerns
(KZVB). 

Veranstalter des diesjährigen Kon-
gresses sind die Bayerische Landes-
zahnärztekammer (BLZK) und die
KZVB in Kooperation mit der Deut-
schen Gesellschaft für Alterszahn -
medizin (DGAZ). Die Leitung liegt in
den Händen von Christian Berger,
Vizepräsident der BLZK. 

Vorträge aus den Fachgebieten
der Parodontologie, Implantologie,
Endodontie, Kieferorthopädie und
Prothetik gehören ebenso zum Pro-
gramm wie aktuelle gesundheitspoli-
tische Themen. DT

Siehe auch 
Seite                    

® junior 
     Zwei Schritte zum Erfolg

Neu!
Mit fruchtigem

 Geschmack

Besuchen Sie uns

Dentalfachmessen

ANZEIGE

Bis(s) ins Alter?
Der gealterte Mensch im 

Mittelpunkt. 

[ Hochwertiger Zahnersatz zu günstigen Preisen ]

SO GEHT SERVICE HEUTE

ANZEIGE

Gefäßerkrankungen und Parodontitis
Gelingt der Beweis, dass durch parodontale
Behandlung eine Verbesserung der Gefäß -
erkrankungen erreicht werden kann, wäre
das ein wichtiger Therapieansatz für die ste-
tig älter werdende Bevölkerung.

Fortsetzung auf S. 2 unten �

Bitte beachten Sie das Special ab Seite 25

Mehr Geld von den Kassen für die Zahnärzte
Positive Ergebnisse bei den gesetzlich vorgeschriebenen Honorarverhandlungen mit den Krankenkassen erreicht. Von Jürgen Pischel.

Europaweit Karies stoppen
Zahnmediziner & Gesundheitsexperten wollen Prävention vorantreiben.



Autor
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Information

� Die Vorbereitungen für
den diesjährigen Inter -
nationalen Jahreskongress
der Deutschen Gesellschaft
für Zahnärztliche Implanto-
logie, der am 30. September
und 1. Oktober im Kölner
Maritim Hotel stattfinden
wird, sind in vollem Gange.

Der Kongress wird
mindestens   genauso
stark aufgestellt sein
wie der Jubiläumskon-
gress anlässlich des 40-
jährigen Bestehens der
Deutschen Gesellschaft
für Zahnärztliche Implan-
tologie im letzten Jahr in
Berlin, welcher mit über
500 Teilnehmern, mehr
als 70 Referenten und ei-
ner hochzufriedenen Fach-
gesellschaft   erfolgreich
durchgeführt wurde.

So hat momentan die Referenten- und
Themenauswahl bei den Planungen für
den DGZI-Event dieses Jahres höchste
Priorität. Nach Informationen von DGZI-
und Kongresspräsident Prof. Dr. Dr. Frank
Palm wird unter wissenschaftlicher
 Leitung von Dr. Roland Hille das Thema
„Implantologie – Ansprüche, Möglichkei-
ten und Erwartungen“ fokussiert. 

Mit dem Ziel eines globalen
 Erfahrungsaustausches hat die
DGZI renommierte nationale und
internationale Referenten eingela-
den. Die traditionelle Podiumsdis-
kussion wird in diesem Jahr zur
Frage „Digitale Implantologie –
was soll, was muss?“ am zweiten
Kongresstag wieder die ideale

Möglichkeit bieten, Aspekte kritisch zu
hinterfragen und vom Erfahrungsschatz
der Referenten zu profitieren.

Von der Theorie zur Praxis
Praktisch wird es gleich zu Beginn

des Kongresses mit einer großen Auswahl
von Workshops und Hands-on-Kursen.
Die Teilnehmer können sich hier im Detail

mit den aktuellsten Ent-
wicklungen bei Implanta-
ten, Knochenersatzmateri-
alien und Membranen so-
wie Diagnostik, Navigation
und CAD/CAM-Technolo-
gie vertraut machen.

Gerade im IDS-Jahr
2011, das eine Fülle von
neuen Produkten und Tech-
nologien brachte, besteht
ein erhöhter Informations-
bedarf. Der kollegiale Aus-
tausch, verbunden mit dem
ein oder anderen Tipp, ist

hier besonders wichtig. Der durch die
zahlreichen Aussteller gegebene direkte
Kontakt zur Industrie ermöglicht zudem,
sich vor Ort über Produkte und deren An-
wendung zu informieren.

Neben dem Programm für Zahnärzte
gibt es ein komplettes Begleitprogramm
für die implantologische Assistenz.

Hier stehen die Themen Karies- und
Parodontitisprophylaxe, OP-Assistenz, Pa-
tientenkommunikation sowie Praxishy-
giene auf der Tagesordnung. Call for Paper
zum Download unter: www.dgzi.de�

OEMUS MEDIA AG
Holbeinstraße 29, 04229 Leipzig
event@oemus-media.de, www.oemus.com

Dr. Thomas Baum aus Bernburg besuchte das 13. DZOI-Curriculum
Implantologie in Göttingen – Ein Erfahrungsbericht. 

mehr auf Seite » 28

„Wissenschaft für die Praxis“ 

Wie man mit dem richtigen Angebot für die eigene Praxis an den 
Start geht, erläutert Thomas Hopf, Geschäftsführer Kock & Voeste. 

mehr auf Seite » 30

Dem Umsatzziel nahe

Kuraray geht mit Vorbildfunktion voran. Dr. Ernst Wühr, Geschäfts-
führer Deutschland, kündigt ein neues digitales Angebot an. 

mehr auf Seite » 31

Informativ und innovativ 
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Vis. Prof. Dr. Dr. Andreas H. Valentin/Mannheim
Prof. Dr. Hans Behrbohm/Berlin
Prof. Dr. Rainer Buchmann/Düsseldorf
Prof. Dr. Wolf-D. Grimm/Witten
Prof. Dr. Mauro Marincola/Rom (IT)
Univ.-Prof. Dr. Torsten W. Remmerbach/Leipzig
Prof. Dr. Nezar Watted/Würzburg
Prof. Dr. Gregor-Georg Zafiropoulos/Düsseldorf
Prof. Dr. Stefan Zimmer/Witten
Prof. Dr. Axel Zöllner/Witten
Dr. Joachim Eifert/Halle (Saale)

Dr. Peter Gehrke/Ludwigshafen
Dr. Thomas Hermann/Markkleeberg
Dr. Jochen Mellinghoff M.Sc./Ulm
Dr. Mathias Plöger/Detmold
Dr. Michael Sachs/Oberursel
Dr. Dominik Schmider/Herrenberg
Dr. Winfried Walzer/Berlin
Dr. Jens Voss/Leipzig
Dr. Jürgen Wahlmann/Edewecht
Christoph Jäger/Stadthagen
Enrico Steger/Gais (IT)
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Prof. Dr. Axel Zöllner/Wittenr
Prof. Dr. Wolf-D. Grimm/Witten
Dr. Peter Gehrke/Ludwigshafen
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OEMUS MEDIA AG
Holbeinstraße 29, 04229 Leipzig
Tel.: 0341 48474-308 | Fax: 0341 48474-390
event@oemus-media.de
www.oemus.com | www.leipziger-forum.info
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Bitte senden Sie mir das Programm zum

8. LEIPZIGER forum für innovative zahnmedizin

am 9./10. September 2011 in Leipzig zu.
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� Zum 17. Mal wurde am 6. Mai der mit
10.000 Euro dotierte Wrigley Prophy-
laxe Preis verliehen. Unter der Schirm-
herrschaft der Deutschen Gesellschaft
für Zahnerhaltung (DGZ)
fand die Verleihung im
Rahmen der 25. Jah -
restagung der DGZ in
 Düsseldorf statt. Aus
 insgesamt 16 Einreichun -
gen kürte die Jury zwei
Gewinner. 

Saugerflaschen-
karies bei
 Krippenkindern

Wie viele Kinder
kommen bereits mit der
sogenannten frühkind-
lichen Karies („Early
Childhood Caries“ ECC) in die Krippe,
und was sind die Ursachen? Diesen und
weiteren Fragen gingen Astrid Hippke
und Christine Zabel in ihrer Dissertation
„Karies bei ein- und zweijährigen Krip-
penkindern“ unter Leitung von Professor
Ulrich Schiffner nach. 511 Ein- bis Zwei -
jährige wurden zahnmedizinisch unter-
sucht und ihre Befunde mit soziode -
mografischen und kariesrelevanten Pa-

rametern abgeglichen.  Zusätzlich wur-
den die Eltern über die Mundhygiene
 ihrer Kinder befragt. Das Ergebnis: 
Rund 85 Prozent aller Kinder waren

 kariesfrei. Als erschreckend bezeichne-
ten die Autoren jedoch die Tatsache,
dass von den restlichen 15 Prozent der
Kinder mit Karies rund 80 Prozent die
für die Saugerflaschenkaries typischen
Schäden an den Oberkieferfrontzähnen
aufwiesen. Risikokinder sollten sehr
früh zahnmedizinischer Betreuung zu-
geführt werden, um die Milchzahn -

Wrigley Prophylaxe Preis 
2011 verliehen

Preisträger setzen auf frühzeitig einsetzende und langfristig
 angelegte Gesundheitsförderung. 

» Fortsetzung auf Seite 26

Globaler Erfahrungsaustausch in Köln
„Implantologie – Ansprüche, Möglichkeiten und Erwartungen“ ist das Thema des 41. Internationalen 

Jahreskongresses der DGZI. Von Eva Kretzschmann, Redaktion Implantologie Journal.

41. Internationaler 

Jahreskongress der DGZI

30. September/

1. Oktober 2011, Köln

Implantologie heute – Ansprüche, Möglichkeiten 

und Erwartungen

Silbersponsor:
Goldsponsor:

Bronzesponsor:

Bildergalerie

� Die Wrigley Prophylaxe Preis-Verleihung 2011 (s. Seite 26 unten). 
(Foto: Wrigley Oral  Healthcare Programs)

Y Dental Tribune today

Jede Ausgabe der Dental Tribune
German Edition enthält das 
Supplement today mit umfang -
reichen Ankündigungen und 
Berichten zu nationalen Fach-
messen und Kongressen.

DPAG Entgelt bezahlt · Oemus Media AG · Holbeinstraße 29 · 04229 Leipzig

BONN/KREMS – „Zahnmedizin ist
überwiegend Handwerk“, so die Ergo
Direkt-Versicherung,  der  größte
Zahnzusatzversicherer in Deutsch-
land, in einer Pressekampagne, und
„es ist nicht einzusehen, dass sich eine
ganze Branche der Qualitätsbewer-
tung entzieht“ und die Preise „einfach
so“ vom Zahnarzt festgelegt werden.
Neuestes Angebot des Ergo-Hauses,
wenn auch noch im Versuchssta-
dium: Wer den Kostenvoranschlag
seines Zahnarztes bei Ergo Direkt
einreicht, dem wird auf Wunsch ein
Zahnarzt genannt, der „das Gleiche
bei gleicher Qualität deutlich billiger
macht“, so das Angebot des PKV-
Unternehmens. 

Ins gleiche Horn stößt der stell-
vertretende Vorsitzende des GKV-
Spitzenverbandes Johann-Magnus
von Stackelberg, der von erheblichen
Differenzen bei den zahnärztlichen
Kostenvoranschlägen zur endgülti-
gen Rechnungsstellung beim Zahn -
ersatz spricht. Der Patient stünde
dem ungeschützt gegenüber und
 deshalb müssten die Krankenkassen
in die Leistungs-Honorarberatung
und -findung z.B. bei privaten auf
ZE-Festzuschüssen aufbauenden Be-
handlungen eingebunden werden
und mitbestimmen können.

Mit einem „Zahnärzte-Bashing“
über überhöhte Abrechnungen bei

Zusatzleistungen zur GKV (Mehr-
kostenvereinbarungen, ZE-Festzu-
schüsse, KFO, Endodontie) versu-
chen die Krankenkassen die Politik
gefügig zu machen, dass sie Einfluss
auf das private Leistungsgeschehen
bekommen. So fordert der GKV in
 einem Positionspapier, das die Frak-
tion „Die Grünen“ als Anfrage zum
Bundestag einbrachte: „Schutz der
Versicherten vor finanzieller Über-
forderung, Sicherung der Qualität
zahnärztlicher und zahntechnischer

Leistungen, Verbesserung der Trans-
parenz der zahnmedizinischen Ver-
sorgung. 

Die Kassen wollen dazu künftig
auch Einfluss auf Preisgestaltung,
Qualität und Abrechnung der Privat-
leistungen nehmen, zum Beispiel 
bei Zahnersatz, zu Mehrkosten bei
Füllungen, in der Endodontie und in
der Kieferorthopädie. Sie wollen Re-
gelungen, nach denen sie Einzelver-
träge mit Zahnärzten oder Zahnarzt-
gruppen zu Höchstsätzen nach GOZ

schließen können, wenn die Kasse
 anteilig Kosten oder Zuschüsse bei
Versorgungen übernimmt. 

Unter dem Stichwort „Transpa-
renz“ wird vorgeschlagen, bei allen
Versorgungen, bei denen die Kasse
Kosten übernimmt, die Adressdaten
des behandelnden Zahnarztes un -
verschlüsselt auszuweisen und eine
Rechnungskopie über die tatsäch-
lich erbrachten Leistungen der Kasse
 vorzulegen. 

ANZEIGE

DENTAL TRIBUNE
The World’s Dental Newspaper · German Edition

�Seite 8

Hundert Prozent Parodontologie
Europerio 7 in Wien – ein Highlight für
 Generalisten und Spezialisten aus der gan-
zen Welt. Aktuellste Forschungsergebnisse
und Behandlungsstrategien werden hier
vorgestellt.�Seite 4f.
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Henry Schein im Porträt
Mit seinem umfassenden Sortiment an Pro-
dukten und Dienstleistungen für Ärz te und
den höchsten ethischen Standards zählt
Henry Schein zu den weltweit angesehens -
ten Unternehmen 2012.

ANZEIGE

BERLIN – Bei einer Reihe von Leis-
tungen, die in der GOZ aufgewer-
tet wurden, verweigern eine Reihe
von PKVen eine Erstattung, die 
über den 2,3-fachen Gebührensatz
hi naus  gehen, gegenüber den Versi-
cherten. Dabei verweisen sie auf die
Be gründung der Bundesregierung
zum GOZ-Verordnungsentwurf des
BMG. Darin hatte die Bundesre -
gierung bei ihrer Abschätzung der fi-
nanziellen Auswirkungen der neuen
GOZ die Erwartung geäußert, dass

„bei einer ganzen Reihe häufig er-
brachter und bisher (nach alter
GOZ) deutlich über dem 2,3-fachen
Satz berechneter Leistungen die Be-
wertung in Punkten auf Vorschlag
der Bundeszahnärztekammer ange-
hoben wurde. 

Im Gegenzug wird davon aus ge -
gangen, dass künftig durchschnitt-
lich der 2,3-fache Gebührensatz
 berechnet wird.“ Die BZÄK wider-
spricht den PKV-Behauptungen. DT

Gerichte werden entscheiden
Hebelt GOZ-Neubewertung 3,5-fach Gebührenrahmen aus? 

BERLIN – Nicht jeder Zahnmediziner
in Deutschland kennt sie, die Initiative
zur seriösen Patientenkommunika-
tion für Mundgesundheit und alle
Themen rund um Zähne und Zahn-
fleisch: Die Initiative proDente e.V. mit
Sitz in Köln. Für den eingetragenen
Verein engagieren sich seit 1998 fünf
große Verbände, welche das dentale
Leistungsspektrum in Deutschland
repräsentieren: Bundeszahnärztekam -
mer, Freier Verband, Bundesverband
Dentalhandel (BVD), Verband der
Deutschen Dental Industrie (VDDI)
und der Verband Deutscher Zahn -
technikerinnungen (VDZI). Die Initi-
ative vermittelt fundiertes Fachwissen
aus den Bereichen Zahnmedizin und
Zahntechnik und will den Wert ge -
sunder Zähne darstellen. Im Mittel-
punkt steht die Aufklärungsarbeit 
für den Patienten. Für Zahnmedizi-
ner und Zahntechniker präsentiert
proDente zudem ein umfangreiches 
Service-Angebot, um die Kommuni -
kation mit den Patienten zu erleich-
tern. DT Mehr zum Thema auf Seite 27 Ł Fortsetzung auf Seite 2 oben Ł

ANZEIGE

Kommunikation
mit dem Patienten 

Die Initiative proDente e.V. 
im Dienst der Zahnmedizin.

GKVen und PKVen gemeinsam gegen Zahnarztkosten
KZBV-Vorsitzender Dr. J. Fedderwitz fordert seriöse Debatte um zahnärztliche Versorgungsfragen. Von Jürgen Pischel. 

ANZEIGE

Fortsetzung auf Seite 2 unten Ł

Erosive & abrasive Prozesse
Im Laufe des Lebens wird Zähnen einiges
zugemutet. Folglich können Substanzver-
luste auftreten, die u.a. durch Erosion und
Abrasion hervorgerufen werden. Von Prof.
Dr.Andrej M. Kielbassa, Berlin.

Y Dental Tribune Supplement

Jede Ausgabe der Dental Tribune
German Edition, Austrian Edition und
Swiss Edition enthält ein mono-
thematisch geführtes Supplement,
das ein Fachgebiet der Zahnheilkunde
anhand von Fachbeiträgen und An-
wenderberichten aufarbeitet.
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International News Aktuelle Nachrichten aus Wissenschaft und Gesundheitspolitik weltweit
International Science Neueste Fachbeiträge internationaler Autoren
International Business Firmenporträts weltweit agierender Unternehmen der Dentalbranche
International Events Berichte und Vorankündigungen zu nationalen Veranstaltungen
Industry Report Vorstellung neuester Dentalprodukte

State of the Art Supplement –> themenspezifische Fachbeiträge
Special Events Supplement –> themenspezifische Veranstaltungen
User Report Supplement –> themenspezifische Anwenderberichte
Special News Supplement –> Produktnews

News today –> Hinweise und Berichte zu nationalen Veranstaltungen und Fachmessen, 
Fortbildungsankündigungen

Opinion today –> Autorenstatements
Practice Marketing today –> Professionelles Marketing, Know-how
Industry Report today –> Vorstellung neuester Dentalprodukte
Continuing Education today –> Fortbildungsmöglichkeiten im Fokus
Service today –> Unternehmens-/Verbraucherhinweise

Y Ständige Redaktionsthemen und Rubriken mit Themenschwerpunkten

Titelcharakteristik 



1+2/2014

3/2014

4/2014

5/2014

6/2014

7+8/2014

Special Tribune – Praxishygiene

Special Tribune – Praxiseinrichtung

Implant Tribune 

Endo Tribune | WID                        * | 
SSO-Dental Bern*

Perio Tribune

Special Tribune – Ästhetik | Restaurative ZHK

29. Januar

05. März

02. April

07. Mai

04. Juni

30. Juli

Erscheinungstermine/Anzeigenschluss/Schwerpunktthemen

Ausgabe Erscheinung

Y Erscheinungstermine Dental Tribune German Edition, Dental Tribune Austrian 
Edition und Dental Tribune Swiss Edition

1o. Januar

14. Februar

14. März

15. April

15. Mai

09. Juli

Anzeigenschluss Supplement

27. Dezember ’13

03. Februar

03. März

31. März

05. Mai

03. Juli

9/2014

10/2014

11/2014

12/2014

Special Tribune – Digitale Zahnmedizin | 
BayZät * | ÖZK*

Implant Tribune

Endo Tribune

Perio Tribune

03. September

01. Oktober

05. November

03. Dezember

14. August

11. September

16. Oktober

13. November

04. August

01. September

06. Oktober

03. November

Redaktionsschluss

* Supplement erscheint entweder in Dental Tribune German Edition, Dental Tribune Austrian Edition oder Dental Tribune Swiss Edition .



1 Hamburg, Bremen, 
Schleswig-Holstein, Niedersachsen

2 Nordrhein-Westfalen
3a Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland
3b Baden-Württemberg

4 Bayern
5–7 Berlin und neue Bundesländer

Wirtschaftsraum Anteil an verbreiteter Auflage

% Exemplare

Bundesrepublik Deutschland

Verbreitete Auflage (D)

100

98,2

20.000

19.642 (TvA)

Gesamtverbreitung Inland Anteil an verbreiteter Auflage

% Exemplare

Nielsen-Gebiet 1

Nielsen-Gebiet 2

15,0

22,6

2.998

4.520

Nielsen-Gebiet 3a

Nielsen-Gebiet 3b

12,8

13,0

2.560

2.602

Nielsen-Gebiet 4

Nielsen-Gebiet 5–7

14,4

20,4

2.880

Verbreitete Auflage 98,2 19.642

4.082

Y Verbreitungsanalyse Dental Tribune German Edition

Redaktionsthemen
Schwerpunktthemen
Verbreitungsanalyse
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Titelbelegung und weitere Formate auf Anfrage. Vorzugsplatzierung Titelseite auf Anfrage. Reproformate für Datenanlieferung + 3 mm Beschnitt, wenn Format im Anschnitt. Anschnittgefährdete Text- oder Bildelemente
sollten wegen möglicher Beschnitttoleranzen jeweils mindestens 7 mm vom beschnittenen Endformat nach innen gelegt werden. Die gesetzliche Mehrwertsteuer wird auf den Netto-Rechnungsbetrag aufgeschlagen.

2/1

10-spaltig B x H 
Satzspiegel: 529 x 368
Anschnitt: 560 x 400

1/1

5-spaltig B x H 
Satzspiegel: 249 x 368
Anschnitt: 280 x 400

2  1/2

10-spaltig B x H
Satzspiegel: 529 x 170
Anschnitt: 560 x 200

Titel B x H 

Stopper: 97 x 55
Stopper: 97 x 147  

1/4

3-spaltig B x H 
Satzspiegel: 147 x 147
Anschnitt: 162 x 166

1/2 hoch

3-spaltig B x H
Satzspiegel: 147 x 338
Anschnitt: 162 x 400

1/3 hoch

2-spaltig B x H 
Satzspiegel: 97 x 338
Anschnitt: 112 x 400

Economy

3-spaltig B x H 
Satzspiegel: 147 x 208
Anschnitt: 162 x 227

Economy2

6-spaltig B x H 
Satzspiegel: 326 x 208
Anschnitt: 326 x 227 

1/2 quer

5-spaltig B x H 
Satzspiegel: 249 x 170
Anschnitt: 280 x 200

1/3 quer

5-spaltig B x H 
Satzspiegel: 249 x 115
Anschnitt: 280 x 135

2  1/3

10-spaltig B x H 
Satzspiegel: 529 x 115
Anschnitt: 560 x 135 



Y Anzeigenpreise Y Rabatte

Größe                          Druckformat (BxH in mm)         

in Seitenteilen Satzspiegel/Anschnitt

147 x 208/162 x 227

529 x 115/560 x 135 

4c

2.150,–

3.200,–

Economy

2 1/3

249 x 368/280 x 400

529 x 368/560 x 400

529 x 170/560 x 200

249 x 170/280 x 200

147 x 338/162 x 400

326 x 208/326 x 227

5.450,–

3.900,–

2.450,–

2.450,–

3.400,–

3.450,–1/1

2/1

2  1/2

1/2 quer

1/2 hoch

Economy2

249 x 115/280x135 1.850,–1/3 quer

Anzeigenformate
Anzeigenpreise

Mengenstaffel:
Bei Abnahme innerhalb von
12 Monaten (Insertionsjahr)
und Veröffentlichung in
einheitlicher Größe bei
mindestens: 

3 Anzeigen 5 %
6 Anzeigen 10 %
9 Anzeigen 15 %
12 Anzeigen 20 % 

Individualvereinbarungen
auf Anfrage. Kein Rabatt auf
Beilagen und technische
Kosten. 

Agenturprovision: 
10 % vom Kundennetto. Auf
Beilagen und Beikleber so-
wie Vorzugsplatzierungen
und Aufschläge gewähren
wir keine Agenturprovision. 

Sonderfarben:
Sonstige Schmuckfarben,
HKS, Pantone zusätzlich
zum Standardfarbzuschlag,
je Sonderfarbe: 1.450,– €. 

Preise in €

4c

1.450,–

2.000,–

2.950,–

2.100,–

1.650,–

1.650,–

2.100,–

1.950,–

1.350,–

NEU

Kombi Preise

4.350,–

6.200,–

10.300,–

7.350,–

5.000,–

5.000,–

6.600,–

6.700,–

3.900,–

147 x 147/162 x 166

97 x 147/ –

1.550,–

1.250,–

1/4

Titelstopper

97 x 338/112 x 400 1.850,–1/3 hoch

97 x 55/ – 650,–Titelstopper klein

1.150,–

1.000,–

1.350,–

450,–

3.240,–

2.700,–

3.900,–

1.350,–

Preise in € Preise in €

4c

1.850,–

2.550,–

4.500,–

3.200,–

2.150,–

2.150,–

2.800,–

2.950,–

1.650,–

1.35o,–

1.150,–

1.650,–

550,–



Beilagen                                                                     Postkarten/ Beikleber

Preis/Technische Kosten: 109,– €/1.000 Stück

220,– €/1.000 Stück

450,– €/1.000 Stück

Gewicht bis 25 g Abweichungen auf Anfrage bis 25 g Abweichungen auf Anfrage

Format Höchstformat 190 x 270 mm
Mindestformat 90 x 145 mm

Höchstformat 170 x 210 mm
Mindestformat 60 x 75 mm

Anlieferung Beilagen, Beikleber und Einhefter müssen einwandfrei verpackt und maschinell verarbeitungs fähig (Post-
karten müssen der DIN 6732 entsprechen) sowie eindeutig für Objekt und Ausgabe gekennzeichnet, bis
spätestens  14 Tage vor Erscheinungstermin frei geliefert an: 
Dental Tribune German Edition · Ausgabenummer: ..., Stückzahl: ...
Dental Tribune Austrian Edition · Ausgabenummer: ..., Stückzahl: ...
Dental Tribune Swiss Edition · Ausgabenummer: ..., Stückzahl: ...
Druckereiadresse siehe Seite 3.

Ein Belegexemplar der Einhefter, Beilagen und Beikleber mit Publikationskennung ist an den Verlag, Abtei-
lung Anzeigendisposition, zu senden! Verbindliche Muster vor  Auftrags erteilung unbedingt erforderlich.

Y Beilagen, Beikleber

auf Trägeranzeige: 79,– €/1.000 Stück
auf Titelseite: 130,– €/1.000 Stück

auf Trägeranzeige: 170,– €/1.000 Stück
auf Titelseite: 350,– €/1.000 Stück

auf Trägeranzeige: 250,– €/1.000 Stück
auf Titelseite: 430,– €/1.000 Stück

Warenmuster und gestanzte Beikleber: auf Anfrage

Diese Preise gelten für die Veröffentlichung fertig konfektioniert angelieferter Beilagen bei Vollbelegung der gesamten Auflage.



Aufsicht/Dia: Scannerfähig ohne Raster
Digitale Daten: Daten für den Offsetdruck 

(.pdf, .eps und .ps Daten)
DFÜ: Für FTP Server ftp://ftp.stecklayout.info

Zugangsdaten auf Anfrage
Für E-Mail Zusendungen (bis 10 MB) an:
dispo@oemus-media.de

Druckverfahren: Rollenoffsetdruck 60er Raster
Datenanlieferung: PDF-Daten für Offsetdruck

Reproformat 1/1 Seite: Anschnitt 280 x 400 + 3 mm Beschnitt
Reproformat 1/1 Seite: Satzspiegel 249 x 368 mm
Datenkennzeichnung: Ausdruck Inhaltsverzeichnis
DTP-Datenformate: Mac/PC-gängige DTP-Programme
Bildauflösung: 60 Lin./cm EPS oder TIFF
Text-/Grafikauflösung: 1.000 Lin./cm
Datenträger: CD-ROM, DVD etc.
Schriften: Printer- und Bildschirmfonts

Vermeiden Sie die Verwendung von True-Type-Fonts.

Y Druckvorlagen

Y Richtlinien für Druckvorlagenerstellung (CTP)
Dental Tribune German, Austrian und Swiss Edition orientiert sich an den Eckdaten
der BVD- FOGRA-Standardisierung. Um Fortdruckprobleme zu vermeiden, müssen
bei der Herstellung von Reproduktionen folgende Parameter eingehalten werden: 
Papierklasse 2, alle mattgestr. Papiere ab 70 g/m2 + alle gestr. Papiere  unter  70 g/m2

1. Lieferung digitaler Daten
 – druckoptimiertes PDF, Auflösung mind. 2.400 dpi
– EPS- oder TIFF-Formate mit mind. 350 dpi (für 70er Raster)
– Daten aus gängigen DTP-Programmen inklusive Schriften, Grafiken, Logos

und Bilddaten
– um Farbschwankungen zu vermeiden, sollten Farbraum- und Druckerprofile 

vermieden und Dokumentenfarben in CMYK separiert werden
– Anzeige muss zu 100 % im Endformat angelegt oder skalierbar sein
– bei randabfallenden Motiven 3 mm Beschnittzugabe
1.1. Überfüllungen, Unterfüllungen
Bei der Kombination von Bild- und Strichelementen muss über- bzw. unterfüllt werden.

2. Andruck
2.1. Druckfarben
Für den Andruck sind Farben der Europäischen Farbskala nach DIN 16539 zu ver -
wenden. Kommen Sonderfarben hinzu, sind diese eindeutig zu kennzeichnen.
2.2. Papier
Der Andruck soll auf Fortdruckpapier erfolgen. Ist das nicht möglich, so muss dann 
annähernde Übereinstimmung mindestens hinsichtlich Tönung und Oberfläche be-
stehen.

2.3. Tonwertzunahme 
Folgende Tonwertzunahmen sind einzuhalten (Positivkopie, Papierklasse 2):
Buntfarben 40 %-Feld 19 % 80 %-Feld 14 %
Schwarz 22 % 16 %
Folgende Toleranzen für die Tonwertzunahmen sind einzuhalten:
– im 40 %-Feld: 63 %
– im 80 %-Feld: 62 %
– bei den Buntfarben höchstens 4 % Unterschied zueinander im 40 %-Feld
2.4. Farbführung, Volltondichten
Die Richtwerte für die Farbdichten, gemessen mit Densitometern mit Polarisationsein-
richtung und Farbfiltereinsatz 47 B nach DIN 16536  (z.B. Gerätetyp GRETAG d 186) sind:
• Schwarz D=1,75 •Cyan D=1,35 •Magenta D=1,30 •Gelb D=1,30 (Papierklasse 2) 

3. Proof
Anstelle eines Andruckes kann ein Analog-Proof geliefert werden. Die Bewertungs -
kriterien ändern sich dabei nicht.

4. Endkontrolle
Unterziehen Sie bitte Ihre an den Verlag abzuliefernden Daten und Andrucke  einer Aus-
gangskontrolle. 
Digitale Daten sind bis zum angegebenen Anzeigenschluss an die Anzeigen -
disposition der Leipziger Verlagsadresse zu senden.
– auf CD-ROM, DVD etc.
– oder per: FTP Server ftp://ftp.stecklayout.info

E-Mail-Zusendungen (bis 10 MB) an: dispo@oemus-media.de

Y Lieferadresse für Druckvorlagen Dental Tribune German, Austrian und Swiss Edition · c/o OEMUS MEDIA AG · Holbeinstr. 29 · 04229 Leipzig

Preise für Einhefter, 
Beilagen, Beikleber
Richtlinien für
Druckvorlagen



ZWP online

Die OEMUS MEDIA AG betreibt mit www.zwp-
online.info das größte Nachrichten- und Informa-
tionsportal für den gesamten deutschsprachigen Dental-
markt. Der Leser erhält aktuelle Nachrichten aus
Berufspolitik, Forbildung und Wissenschaft sowie Markt-
und Produktinformationen. Schon heute  nutzen monat-
lich ca. 100.000 Besucher das umfangreiche mediale An-
gebot von ZWP online. Nach nur vier Jahren erreicht das
Portal bereits regelmäßig über 80 Prozent der relevanten
Zielgruppe. Die Leser profitieren von einer beispiellosen
strukturierten Vernetzung der Print- und interaktiven 
Online-Medien.

Die Firmenprofilseiten bilden dabei einen zentralen Bau-
stein der Werbemöglichkeiten auf ZWP online. Hier erhält
das Unternehmen die Möglichkeit, sich, seine Produkte
und Dienstleistungen multimedial vorzustellen. Darüber
hinaus sorgt die Redaktion für eine aktuelle Vernetzung
aller unternehmensbezogenen Nachrichten und Fachbei-
träge. Über eine innovative Geofunktion erhalten zusätz-
lich die Leser in der Schweiz über www.zwp-online.ch 
sowie in Österreich unter www.zwp-online.at landesspe-
zifische Inhalte zu diesen Themen. Somit können unter

der Dachmarke ZWP online die zahnmedizinischen und
zahntechnischen Fachkreise in Deutschland, Österreich
und der Schweiz tagesaktuelle und relevante Nachrich-
ten, Branchenmeldungen, Fachbeiträge, An wender -
 berichte zu neuesten Therapieansätzen, Ter  mine und In-
formationen zu Kongressen und Messen abrufen. 

Neue Lesergruppen werden mit kostenlosen wöchent-
lichen Newslettern zu Topthemen für derzeit bis zu ca.
33.000 Empfänger erschlossen. Die medialen Möglich-
keiten der Zukunft verzahnen im „Crossmedia-Marke-
ting“ hierbei die traditionellen Medien mit den neuen Me-
dien. Alle Publikationen und Artikel der OEMUS MEDIA AG
können mittels E-Paper am heimischen Computer oder
auch im mobilen Internet mittels Tablet-PC oder Smart-
phone nachgelesen werden. 

Die Mediagalerie hält plattformübergreifend Filme, Bil-
dergalerien und Präsentationen bereit. Der Leser erhält
diese Inhalte klar strukturiert und leicht nutzbar. Informa-
tionen gibt es im Überfluss – wir machen daraus 
echten Content mit Mehrwert für den Leser – nachhaltig
recherchiert und nutzerfreundlich aufbereitet.



ZWP online

Die Firmenprofilseiten bilden einen zentralen Baustein der interaktiven Werbemög -
lichkeiten auf ZWP online. Jedes Unternehmen erhält automatisch einen kostenfreien
Basiseintrag. Dieser kann zu einer eigenen Firmenprofilseite mit Logo, Texten, Lite -
ratur- und Produktlisten, Videos und Bildern etc. erweitert werden. Die ZWP online-
Redaktion sorgt für eine aktuelle multimediale Betreuung der Profilseite.

*Die Buchung erfolgt für mindestens ein Kalenderjahr und kann mit einer Frist von 4 Wochen zum Ablauf des laufenden
Jahres schriftlich gekündigt werden. Es verlängert sich stillschweigend um jeweils ein Jahr, sofern nicht gekündigt wird. Die ge-
setzliche Mehrwertsteuer wird auf den Netto-Rechnungsbetrag aufgeschlagen.

0 Euro/Jahr 2.950 Euro/Jahr* 3.450 Euro/Jahr*

Firmenpräsentation

I Optionen Basiseintrag Platin Eintrag* Platin Plus Eintrag*

Anschrift, Telefon, Fax ✓ ✓ ✓

Logo im Profil ✓ ✓

Verlinkung zur eigenen Homepage, E-Mail-Adresse ✓ ✓

Routenplaner ✓ ✓

Verlinkung zum Online-Shop/Facebook/Google+/Youtube+ ✓ ✓

Präsentation von 4 Fokusprodukten (100 Zeichen + Bild) ✓ ✓

Angabe von Produktgruppen 15 15

Verlinkung Ihrer Anzeigen aus den E-Papern auf Ihr Profil ✓ ✓

Videointegration innerhalb eines E-Papers (wird gleichzeitig im Mediacenter veröffentlicht) ✓ ✓

Bannerwerbung im Profil/Einbinden der aktuellsten Anzeige oder Werbeaktion ✓ ✓

Literaturliste: E-Paper-Verlinkung zu Beiträgen aller OEMUS MEDIA-Publikationen ✓ ✓

Porträt des Tages (Rotationsprinzip) ✓ ✓

Downloadfunktionen für Produktkataloge, Bestell- und Anmeldeformulare etc. ✓ ✓

Video-Modul ✓ ✓

QR-Code-Erstellung in Firmenanzeigen mit Verlinkung zu Videos, Bildergalerien etc. auf ZWP online ✓ ✓

Wallpaper auf Unternehmensseite optional ✓



Wallpaper und Banner 

* auf Wunsch erstellt das ZWP online-Team Ihr Wallpaper/Firmenbanner

1

992 x120 px

20
0
x6

00
 p

x Um die Lesbarkeit des Portals nicht zu beeinträchtigen, bestehen auf der Hauptstartseite des Por-
tals www.zwp-online.info nur begrenzte Möglichkeiten der werblichen Präsentation. Mit einem
Wallpaper oder Banner erreicht der Werbekunde eine sehr hohe Aufmerksamkeit bei gleichzei-
tig hoher Akzeptanz. Werbemaßnahmen werden nicht mehr nach fester Platzierung und Laufzeit
berechnet, sondern nach den gewünschten Impressionen. Durch detailliertes Ad-Management
wird die Anzeige auf hochfrequentierten Seiten des Portals gestreut und erreicht somit die  maxi-
male Reichweite.

Wallpaper* Banner*1

M

M

XL

XL

2

2

I Impressionspakete Paketpreise Paketpreise

XL M

10.000 950 Euro 950 Euro 650 Euro

20.000 1.800 Euro 1.800 Euro 1.250 Euro

50.000 3.750 Euro 3.750 Euro 2.490 Euro

Preise exkl. MwSt.

Paketpreise nach Impressionen

334 x 334 Pixel 334 x 180 Pixel



ZWP online

Die Newsletter

Die Newsletter von ZWP online sind ein Weg, um multimedial vernetzte Nachrichten wirksam zu verbreiten. Jede Woche erhalten über 33.000
Empfänger im gesamten deutschsprachigen Raum (DE, CH, AT) aktuelle Nachrichten aus der gesamten Dentalbranche. Den Newslettern von
ZWP online können verschiedene Dokumente wie PDFs, Videos, Bildergalerien, Prospekte, Kataloge, E-Paper und Banner hinzugefügt werden.
Direkte Verlinkungen zur ZWP online-Profilseite bzw. auf die Firmenhomepage sind ebenfalls möglich. Die ZWP online-Newsletter bilden 
somit einen idealen Nachrichtendienst, der in kürzester Zeit ein großes Publikum erreicht.

Redaktionsbeitrag 2.450 Euro
Banner 950 Euro

Redaktionsbeitrag 1.450 Euro
Banner 650 Euro

Redaktionsbeitrag 1.950 Euro
Banner 750 Euro

* Stand: August 2012

Erscheinung: jeden Dienstag
Empfänger: 33.000*

Erscheinung: jeden Mittwoch
Empfänger: 3.200*

Erscheinung: jeden Donnerstag
Empfänger: 1.400*

1

2

1

2

1

2

1

2

1

2

1

2



Sonderwerbeformen

Verband/Kammer/Fachgesellschaft 
Platin inklusive Inhalte des Grundeintrages sowie Pluspaketes, Bilder Vorstand, Artikelarchiv, Programmdownload, 4 Fokusprodukte/Dienstleistungen, Video- u. Bildergalerieoption mit Profil 2.950 Euro*
Plus inklusive Inhalte des Grundeintrages sowie Pluspaketes, Bild/Logo, umfangreiche Beschreibung und Besonderheiten, Verlinkungen (Fachgesellschaften, Aus- u. Weiterbildung) 500 Euro*
Grundeintrag Name, Datum, Ort, Telefon, Fax (Anlieferung von Texten per E-Mail an: t.kirsch@oemus-media.de) kostenlos

Produktion eines Image-Videos ab 5.500 Euro

Eventkalender – Plus
Veranstaltungsname, Datum, Ort,  Kontaktangaben, Verlinkung, Programmheft als E-Paper 100 Euro
Veranstaltungsname, Datum, Ort, Kontaktangaben, Verlinkung, Programmheft als PDF zum Download 50 Euro
Grundeintrag Veranstaltungsname, Datum, Ort, Telefon, Fax (Anlieferung von Texten per E-Mail an: t.kirsch@oemus-media.de) kostenlos

Unternehmensberatung/Steuerberatung 2.950 Euro*
Profilumfang entspricht Platineintrag Verband/Kammer/Fachgesellschaft

E-Paper-Erstellung (bis zu 100 Seiten) 
Platzierung im Firmenprofil und Verlinkung zur Firmenhomepage, Integration in ZWP online-Suchfunktion: • vernetzt 450 Euro

• unvernetzt 350 Euro
jede weitere Publikation: • vernetztes Inhaltsverzeichnis 250 Euro

• unvernetzt 200 Euro

QR-Code-Erstellung inklusive Verlinkung zu Produktvideos, Artikeln etc.

in Anzeigen + PR (für Kunden mit ZWP online-Profil) kostenlos
in Anzeigen + PR (für Firmen ohne ZWP online-Profil) 200 Euro

Weitere Werbeformen finden Sie auf unseren ZWP online-Mediadaten.

ZWP online-Newsletterveröffentlichung in Deutschland (ca. 33.000 Empfänger) 2.450 Euro
Beitrag zusätzlich auf ZWP online-Startseite, Verlinkung auf Profilseite/Firmenhomepage, Anhänge wie Video, Kataloge möglich
Hinweis: Preise Newsletter für Schweiz, Österreich – Dental Business, Zahntechnik, Kieferorthopädie

* Die Buchung erfolgt für mindestens ein Kalenderjahr und kann mit einer Frist von 4 Wochen zum Ablauf des laufenden Jahres schriftlich gekündigt werden. Es verlängert sich stillschweigend um jeweils ein Jahr, sofern nicht
gekündigt wird. Die gesetzliche Mehrwertsteuer wird auf den Netto-Rechnungsbetrag aufgeschlagen. 



ZWP online

Direct Sales & Information Tool

Das DSIT – Direct Sales & Information Tool – stellt eine optionale Erweiterung des Angebots für ZWP online-Profilkunden dar und eröffnet zusätzliche 

Optionen zur aktiven Verbreitung von Informationen sowie zur Vermarktung von Produkten. Das DSIT verkürzt den Prozess der digitalen Informations -

beschaffung zu Produkten bis hin zur direkten Bestelloption heraus aus Fachbeiträgen, Produktinformationen, Interviews oder Anzeigen. Das heißt, bei

Nennung bzw. Vorstellung der Produkte innerhalb von Fachbeiträgen, Produktinformationen oder im Rahmen von Anzeigen besteht für den Leser die Mög-

lichkeit, das Produkt per E-Mail sofort zu bestellen, weitere Informationen anzufordern oder einen Besuchstermin zu vereinbaren. Auf Wunsch und sofern

vorhanden ist auch eine Verlinkung in den Onlineshop des Profil-Kunden möglich. Das DSIT arbeitet mit der sog. Direktvernetzung, sodass Umwege über 

diverse Seitenaufrufe vermieden werden können. 

jährlich im ABO 1.500,– Euro
Upgrade zum Firmenprofil

Preis

Information Termin Bestellung Firmenprofil

E-Paper

Fachartikel

Newsartikel

Produktinformation

Verlinkung zum Direct Sales & Information Tool



Y Das Medienportfolio der OEMUS MEDIA AG

G.I.M.[General Interest Media]
Zeitschriften

ZWP Zahnarzt Wirtschaft Praxis

ZWP spezial

ZWP extra

ZWL Zahntechnik Wirtschaft Labor

DT Dental Tribune German Edition

DT German & Austrian Edition Supplements
(Endo Tribune, Implant Tribune, 

Special Tribune , Perio Tribune)

DT Dental Tribune Austrian Edition

DT Dental Tribune Swiss Edition

DT  today
dentalfresh (Zahnmedizinstudent u. Assistent)

dental success

studenten HANDBUCH zahnmedizin

Digitale Dentale Technologien Digitale Dentale Technologien

Laser Journal ZT Zahntechnik Zeitung cosmetic dentistry
Implantologie Journal KN Kieferorthopädie Nachrichten face

Endodontie Journal

Oralchirurgie Journal

implants cosmetic dentistry
laser face

roots

Dentalhygiene Journal PN Parodontologie Nachrichten digital dentistry

S.I.M.[Special Interest Media]
Spezialistenthemen Berufspolitische Themen Interdisziplinäre Themen

Spezialistenthemen Interdisziplinäre Themen
international international

P.I.M.[Product Interest Media]
Veranstaltungen

G.I.M.[General Interest Media]
Veranstaltungen

S.I.M.[Special Interest Media]
Veranstaltungen Jahrbücher

IMPLANTOLOGY START UP Implantologie

LASER START UP Laserzahnmedizin

Experten-Symposien Endodontie

Wissenschaftliche  Tagungen 

DENTALZEITUNG
DENTALZEITUNG today Leipzig 

DENTALZEITUNG today Düsseldorf

DENTALZEITUNG today Berlin

DENTALZEITUNG today München

DENTALZEITUNG  today Hamburg

DENTALZEITUNG today Stuttgart

DENTALZEITUNG today Frankfurt am Main

IDS  today

P.I.M.[Product Interest Media]
Zeitschriften/Zeitungen



ZWP online
Medienportfolio

Y Notizen



Y Notizen



Notizen



Y Allgemeine Geschäftsbedingungen 
für Anzeigen und Fremdbeilagen in Zeitungen und Zeitschriften
1.„Anzeigenauftrag” im Sinne der nachfolgenden Allgemeinen Geschäftsbedingungen ist
der Vertrag über die Veröffentlichung einer oder mehrerer Anzeigen eines Werbungstrei-
benden in einer Druckschrift zum Zwecke der Verbreitung.
2. Anzeigenaufträge sind im Zweifel innerhalb eines Jahres nach Vertragsabschluss abzu-
wickeln. Ist im Rahmen eines Abschlusses das Recht zum Abruf einzelner Anzeigen einge-
räumt, so ist der Auftrag innerhalb eines Jahres seit Erscheinen der ersten Anzeige abzuwi -
ckeln, sofern die erste Anzeige innerhalb der in Satz 1 genannten Frist abgerufen und veröf-
fentlicht wird.
3. Bei Abschlüssen ist der Auftraggeber berechtigt, innerhalb der vereinbarten bzw. der in Ziff.2
genannten Frist auch über die im Auftrag genannte Anzeigenmenge hinaus weitere Anzeigen
abzurufen.
4. Wird ein Auftrag aus Umständen nicht erfüllt, die der Verlag nicht zu vertreten hat, so hat
der Auftraggeber, unbeschadet etwaiger weiterer Rechtspflichten, den Unterschied zwischen
dem bewährten und dem der tatsächlichen Abnahme entsprechenden Nachlass dem Verlag
zu erstatten. Die Erstattung entfällt, wenn die Nichterfüllung auf höherer Gewalt im Risiko-
bereich des Verlages beruht.
Anzeigenbuchungen sind mit Annahme durch den Verlag bindend. Bei Stornierungen nach
Anzeigenannahme fallen 30 % pauschalisierte Stornogebühren an. In der Zeit von 4 Wochen
bis Anzeigenschluss fallen bei Stornierung 50 % pauschalisierte Stornokosten an. Bei Stornie-
rungen nach Anzeigenschluss fallen pauschalisierte Stornokosten von 75 % an.
5. Bei der Errechnung der Abnahmemengen werden Text-Millimeterzeilen dem Preis entspre-
chend in Anzeigen-Millimeter umgerechnet.
6. Für die Aufnahme von Anzeigen und Fremdbeilagen in bestimmten Nummern, bestimm-
ten Ausgaben oder an bestimmten Plätzen der Druckschrift wird keine Gewähr geleistet, es
sei denn, dass der Auftraggeber die Gültigkeit des Auftrages ausdrücklich davon abhängig ge-
macht hat. Bei rubrizierten Anzeigen gewährleistet der Verlag den Abdruck in der jeweiligen
Rubrik, ohne dass dies der ausdrücklichen Vereinbarung bedarf.
7. Textteil-Anzeigen sind Anzeigen, die mit mindestens drei Seiten an den Text und nicht an
andere Anzeigen angrenzen.
Anzeigen, die aufgrund ihrer redaktionellen Gestaltung nicht als Anzeigen erkennbar sind,
werden als solche vom Verlag mit dem Wort „Anzeige” deutlich kenntlich gemacht.
8. Der Verlag behält sich vor, Anzeigenaufträge – auch einzelne Abrufe im Rahmen eines Ab-
schlusses – und Beilagenaufträge wegen des Inhalts, der Herkunft oder technischen Form
nach einheitlichen Grundsätzen des Verlages abzulehnen. Auch bei rechtsverbindlich bestä-
tigten Aufträgen können Anzeigen und Beilagen zurückgewiesen werden, wenn deren Inhalt
nach pflichtgemäßem Ermessen des Verlages gegen Gesetze, behördliche Bestimmungen
oder die guten Sitten verstößt oder deren Veröffentlichung für den Verlag unzumutbar ist.
Dies gilt für Aufträge, die bei Geschäftsstellen, Annahmestellen oder Vertretern aufgegeben

werden. Beilagenaufträge sind für den Verlag erst nach Vorlage eines Musters der Beilage und
deren Billigung bindend. Beilagen, die durch Format oder Aufmachung beim Leser den Ein-
druck eines Bestandteils der Zeitung oder Zeitschrift erwecken oder Fremdanzeigen enthal-
ten, werden nur nach Absprache mit dem Verlag angenommen.
Die Ablehnung eines Auftrages wird dem Auftraggeber unverzüglich mitgeteilt.
9.Für die rechtzeitige Lieferung des Anzeigentextes und einwandfreier Druckunterlagen oder
der Beilagen ist der Auftraggeber verantwortlich. Für erkennbar ungeeignete oder beschä-
digte Druckunterlagen fordert der Verlag unverzüglich Ersatz an. Der Verlag gewährleistet die
für den belegten Titel übliche Druckqualität im Rahmen der durch die Druckunterlagen gege-
benen Möglichkeiten.
10. Der Auftraggeber hat bei ganz oder teilweise unleserlichem, unrichtigem oder bei unvoll-
ständigem Abdruck der Anzeige Anspruch auf Zahlungsminderung oder eine einwandfreie Er-
satzanzeige, aber nur in dem Ausmaß, in dem der Zweck der Anzeige beeinträchtigt wurde.
Lässt der Verlag eine ihm hierfür gestellte angemessene Nachfrist verstreichen, so hat der Auf-
traggeber ein Rücktrittsrecht.
Schadensersatzansprüche aus Unmöglichkeit der Leistung, aus Verzug, aus positiver Forde-
rungsverletzung, aus Verschulden bei Vertragsabschluss und aus unerlaubter Handlung sind
– auch bei telefonischer Auftragserteilung – ausgeschlossen, es sei denn, sie beruhen auf Vor-
satz oder grober Fahrlässigkeit des Verlegers, seines gesetzlichen Vertreters oder eines Erfül-
lungsgehilfen. Weitergehende Haftungen für den Verlag sind ausgeschlossen. Reklamatio-
nen müssen innerhalb vier Wochen nach Eingang von Rechnung und Beleg geltend gemacht
werden
11. Probeabzüge werden nur auf ausdrücklichen Wunsch geliefert. Der Auftraggeber trägt 
die Verantwortung für die Richtigkeit der zurückgesandten Probeabzüge. Sendet der Auftrag-
geber den ihm rechtzeitig übermittelten Probeabzug nicht innerhalb der gesetzlichen Frist 
zurück, so gilt die Genehmigung zum Druck als erteilt.
12. Sind keine besonderen Größenvorschriften gegeben, so wird die nach Art der Anzeige übli-
che, tatsächliche Abdruckhöhe der Berechnung zugrunde gelegt.
13. Falls der Auftraggeber nicht Vorauszahlung leistet, werden Rechnung und Beleg sofort,
möglichst aber vierzehn Tage nach Veröffentlichung der Anzeige übersandt. Die Rechnung ist
innerhalb der aus der Preisliste ersichtlichen, vom Empfang der Rechnung an laufenden Frist
zu bezahlen, sofern nicht im einzelnen Fall eine andere Zahlungsfrist oder Vorauszahlung ver-
einbart ist. Etwaige Nachlässe für vorzeitige Zahlung werden nach der Preisliste gewährt.
14. Bei Zahlungsverzug oder Stundung werden Verzugszinsen lt. Preisliste sowie die Einzie-
hungskosten berechnet. Der Verlag kann bei Zahlungsverzug die weitere Ausführung des lau-
fenden Auftrages bis zur Bezahlung zurückstellen und für die restlichen Anzeigen Voraus-
zahlung verlangen. Bei Vorliegen begründeter Zweifel an der Zahlungsfähigkeit des Auftrag-
gebers ist der Verlag berechtigt, auch während der Laufzeit eines Anzeigenabschlusses das 



Erscheinen weiterer Anzeigen ohne Rücksicht auf ein ursprünglich vereinbartes Zahlungs-
ziel von der Vorauszahlung des Betrages und von dem Ausgleich offenstehender Rech-
nungsbeträge abhängig zu machen.
15. Der Verlag liefert mit Rechnung auf Wunsch einen Anzeigenbeleg. Je nach Art und Um-
fang des Anzeigenauftrages werden Anzeigenausschnitte, Belegseiten oder vollständige
Belegnummern geliefert. Kann ein Beleg nicht mehr beschafft werden, so tritt an seine
Stelle eine rechtsverbindliche Bescheinigung des Verlages über die Veröffentlichung und
Verbreitung der Anzeige.
16. Kosten für die Anfertigung bestellter Druckstöcke, Matern und Zeichnungen sowie für
vom Auftraggeber gewünschte oder zu vertretende erhebliche Änderungen ursprünglich
vereinbarter Ausführungen hat der Auftraggeber zu tragen.
17. Aus einer Auflagenminderung kann ein Anspruch auf Preisminderung  hergeleitet wer-
den, wenn im Gesamtdurchschnitt des mit der ersten Anzeige beginnenden Insertionsjah-
res die in der Preisliste oder auf andere Weise zugesicherte durchschnittliche Auflage oder
– wenn eine Auflage nicht zugesichert ist – die durchschnittlich verkaufte (bei Fachzeit-
schriften gegebenenfalls die durchschnittlich tatsächlich verbreitete) Auflage des vergan-
genen Kalenderjahres unterschritten wird. Eine Auflagenminderung ist nur dann ein zur
Preisminderung berechtigter Mangel, wenn sie
bei einer Auflage bis zu   50 000 Exemplaren 20 v.H.
bei einer Auflage bis zu 100 000 Exemplaren 15 v.H.
bei einer Auflage bis zu 500 000 Exemplaren 10 v.H.
bei einer Auflage über   500 000 Exemplaren   5 v.H.
beträgt.
Darüber hinaus sind etwaige Preisminderungs- und Schadensersatzansprüche ausge-
schlossen, wenn der Verlag dem Auftraggeber von dem Absinken der Auflage so recht -
zeitig Kenntnis gegeben hat, dass dieser vor Erscheinen der Anzeige vom Vertrag zurück-
treten könnte.
18.Bei Ziffernanzeigen wendet der Verlag für die Verwahrung und rechtzeitige Weitergabe
der Angebote die Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns an. Er übernimmt darüber hinaus
keine Haftung. Einschreibbriefe und Eilbriefe auf Ziffernanzeigen werden nur auf norma-
lem Postwege weitergeleitet.
Die Eingänge auf Ziffernanzeigen werden vier Wochen aufbewahrt. Zuschriften, die in die-
ser Frist nicht abgeholt sind, werden vernichtet. Wertvolle Unterlagen sendet der Verlag
zurück, ohne dazu verpflichtet zu sein. Der Verlag behält sich im Interesse und zum Schutz
des Auftraggebers das Recht vor, die eingehenden Angebote zur Ausschaltung von Miss-
gebrauch des Ziffern dienstes zu Prüfzwecken zu öffnen. Zur Weiterleitung von geschäft-
lichen Anpreisungen und Vermittlungsangeboten ist der Verlag nicht verpflichtet.
19. Matern werden nur auf besondere Anforderung an den Auftraggeber zurückgesandt.
Die Pflicht zur Aufbewahrung endet drei Monate nach Ablauf des Auftrages.
20. Bei Nichtigkeit einer Klausel bleibt die Wirksamkeit der übrigen Bestimmungen unbe-
rührt.
21. Erfüllungsort ist Gerichtsstand Leipzig, soweit das Gesetz zwingend nichts anderes vor-
sieht, das Hauptbüro des Verlages. Auch für das Mahnverfahren sowie für den Fall, dass der
Wohnsitz oder gewöhnliche Aufenthalt des Auftraggebers im Zeitpunkt der Klageerhe-
bung unbekannt ist, ist als Gerichtsstand Leipzig vereinbart.

Zusätzliche Geschäftsbedingungen
a) Mit der Erteilung eines Anzeigenauftrages erkennt der Auftraggeber die Allgemeinen
und die Zusätzlichen Geschäftsbedingungen sowie die Preisliste des Verlages an.
b) Der Verlag wendet bei Entgegennahme und Prüfung der Anzeigentexte die geschäfts-
übliche Sorgfalt an, haftet jedoch nicht, wenn er von den Auftraggebern irregeführt wird.
c) Voraussetzung für eine Provisionszahlung an Werbungsmittler ist, dass der Auftrag un-
mittelbar vom Werbungsmittler erteilt wird und Text bzw. Druckunterlagen auch von ihm
geliefert werden. Die Werbemittler und Werbeagenturen sind verpflichtet, sich in ihren
Angeboten, Verträgen und Abrechnungen mit den Werbungstreibenden an die Preisliste
des Verlages zu halten. Die vom Verlag gewährte Mittlerprovision darf an die Auftragge-
ber weder ganz noch teilweise weitergegeben werden.
d) Die in der Anzeigenpreisliste bezeichneten Nachlässe werden nur für die innerhalb ei-
nes Jahres erscheinenden Anzeigen eines Werbungstreibenden gewährt. Die Frist beginnt
mit dem Erscheinen der ersten Anzeige. Die Belegung von Bezirks- bzw. Teilausgaben oder
 sonstigen Verlagsdruck schriften mit eigenen Preisen gilt als gesonderter Auftrag, für die
betreffende Ausgabe oder Kombination ist ein gesonderter Abschluss zu tätigen.
e) Der Werbungstreibende hat rückwirkend Anspruch auf den seiner tatsächlichen Ab-
nahme von Anzeigen innerhalb Jahresfrist entsprechenden Nachlass, wenn er zu Beginn
der Frist einen Abschluss getätigt hat, der aufgrund der Preisliste zu einem Nachlass von
vornherein berechtigt. Die Ansprüche auf Nachvergütung oder Nachbelastung entfallen,
wenn sie nicht binnen drei Monaten nach Ablauf des Abschlussjahres geltend gemacht
werden.
f) Der Verlag behält sich vor, bei vollständiger oder teilweiser Stornierung von rabattierten
Mediapaketen die dem Kunden gewährten Rabatte nachzuberechnen.
g) Nicht sofort erkennbare Mängel der Druckunterlagen, die erst beim Druckvorgang deut-
lich werden, begründen für die Auftraggeber keinen Anspruch auf Zahlungsminderung
oder Ersatz wegen ungenügenden Abdrucks.
h) Unterläuft bei der Wiederholung einer Anzeige der gleiche Fehler wie in der ersten Ver-
öffentlichung, so sind Ansprüche auf Zahlungsminderung oder Ersatz ausgeschlossen,
wenn der Auftraggeber nach der ersten Veröffentlichung nicht sofort reklamiert hat.
i) Platzierungswünsche werden nach den gegebenen Möglichkeiten berücksichtigt. Die
Auswahl bestimmter Textseiten und ein Ausschluss von Wettbewerbsanzeigen können
nicht verbindlich vereinbart werden.
j) Für den Inhalt und die rechtliche Zulässigkeit von Text und Bild der Anzeige übernimmt
der Auftraggeber die Haftung; er hat den Verlag von Ansprüchen Dritter freizustellen. Der
Auftraggeber ist verpflichtet, die Kosten der Veröffentlichung einer Gegendarstellung, die
sich auf tatsächliche Behauptungen der veröffentlichten Anzeige bezieht, zu erstatten,
und zwar nach Maßgabe der jeweils gültigen Preisliste.
k) Bei Fließsatzanzeigen besteht kein Anspruch auf Belegausschnitt. Bei Wiederholungs-
anzeigen erhält der Auftraggeber einen Anzeigenausschnitt nur von der ersten Anzeige.
l) Änderungen der Anzeigenpreisliste werden mit dem Zeitpunkt des Inkrafttretens auch
für laufende Aufträge wirksam, sofern nicht ausdrücklich eine andere Vereinbarung ge-
troffen ist.
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